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Zur Lage in Deutſch-Hüdweſtafrika.
(Häuptling Witboy. Erſtürmung von Horn
kranz. Schilderung dieſer Bergveſte.

Neues aus der Walfiſchbai.)
Den unerträglichen Zuſtänden in DeutſchSüdweſtafrika,

wo der Häuptling Hendrik Witboy bei der Schwäche unſerer
Schutztruppe ungeſtraft das Raub und Mordhandwerk be
trieb, hat das Eintreffen der Verſtärkungsmannſchaften ein
raſches Ende gemacht. Die deutſche Truppe, die am
16. März erſt in Walfiſchbai gelandet war, hat ſchon am
12. April Hornkranz, die Veſte Witboys, erſtürmt und dem
Feinde ſchwer. Verluſte beigebracht; Witboy ſelbſt iſt leider
entkommen, aber mit ſeiner r iſt es vorbei.

Die amtliche Nachricht über den Sieg lautet:
Nach einem Telegramm des deutſchen Konſulats in

Kapſtadt hat Hauptmann von Frangçois dorthin gemeldet,
daß Hornkranz am 12. April erſtürmt wurde. Auf deut
ſcher Seite Gefreiter Sakolowski todt und Bartſch, Herr-
mann, Dietrich verwundet. Verluſt Witboys 80 Todte,
100 Verwundete.

Wie aus dem ſoeben eingegangenen neueſten D. Kolbl.“
erſichtlich, befand ſich Hauptmann von Frangçois mit der
e eke am 23. März in Uſab und wollte ſich bemühen,
eine friedliche Regelung der Verhältniſſe zu erzielen, nach
dem der zwiſchen den Hereros und Witboy zu Stande ge
kommene Friedensabſchluß ſich zerſchlagen hatte, weil Wit-
boy ſich weigerte, die von den Hereros geforderte Kriegs
entſchädigung zu zahlen.

Ueber die Bergveſte Hornkranz entnehmen wir einer
Schilderung des Lieutenants von Frangçois, der ſie im
vorigen Jahre beſucht hatte, die folgenden intereſſanten
Einzelheiten:

Hornkranz liegt am Goab, einem zum Kinſib gehenden
Fluſſe, auf dem Gipfel eines flachen langgeſtreckten Berg-
rückens, der nach Weſten in ſteile Klippen zum Fluſſe und
den Waſſerſtellen abfällt, nach Nordoſten mit einem welligen,
von Steinblöcken bedeckten Hügellande zuſammenhängt,
welches 4 Kilometer öſtlich Hornkranz ſeinen Anfang nimmt
und nach Oſten in die flache Ebene übergeht. Der nord-
öſtliche Theil iſt der höchſte. Nach Oſten trennt eine flache
Mulde den Platz von dem öſtlichen Hügellande. Ein zur
Vertheidigung günſtigerer Platz, als Hornkranz, iſt weit
und breit zu finden. Weites Schußfeld nach allen
Seiten, die Waſſerſtellen dicht am Orte und unter dem
Feuer derſelben. Für den Angreifer iſt die Annäherung
ſchwierig durch die zahlreichen Steinſplitter und die vielen
niedrigen Dornbüſche. Jn der trockenen Zeit liegt die ge-
botene Augriffsrichtung im Süden, in der Regenzeit da
gegen im Norden. Von dieſen Richtungen iſt die Angriffs-
näherung am gedeckteſten und die Möglichkeit vorhanden,
die Rückzugslinien und die Waſſerſtellen zu gefährden.
Hendrik hat den ganzen Platz mit einer Mauer von roh
aufeinander gelegten Granitſteinen umzogen. Jn der Mauer,
welche Meter hoch iſt, befinden ſich Schießſcharten für
das Schießen im Knieen. Auf der Mauerkrone liegen weiße

Die Zeltausſtellung in Chicago.

(Schluß.)
Norwegen wollte wieder einmal ſeine Unabhängig-

keit zeigen und ließ ſich ein eigenes Gebäude erbanen. Das
werthvollſte Ausſtellungsobjekt Norwegens iſt das Wikin-
gerſchiff, eine getreue Nachbildung des bei Gotſtadt gefundenen, aus dem neunten Jahrhundert ſtammenden Faßt

zeugs. Es ſoll erſt im Sommer die Reiſe nach Chicago
antreten, weil man die Zeit vom Juni bis zum Herbſt als
die geeignetſte für die Ueberfahrt hält. chweden ſtellt
hauptſächlich Waaren ans Eiſen und Stahl, Thon, Por-
zellan und Holzbrei aus, außerdem verſchiedene Kunſt-
gegenſtände, u. A. einige Gemälde des Königs Oskar, der
bekanntlich mit dem Pinſel gerne hantirt. Dänemark will
ſeine Gold und Silberwaaren, ſeine Porzellanſachen und
TerrakottaArbeiten, Mobilien, Tapeten, Bücher, Gemälde,
Stickereien, Gewebe u. v. Andere ausſtellen. Seine Er
zengniſſe der keramiſchen Kunſt ſollen zu dem Beſten in
dieſer Branche gehören. In zwei für den Zweck beſonders
eingerichteten Räumlichkeiten werden die Werke und Re
liquien zweier Dänen gezeigt werden, deren Namen jedem
Gebildeten bekannt ſind, die Albert Thorwaldſens, des
Bildhanuers, und die r Chriſtian Anderſens, des Mär-
chenerzählers. Ein Modell der Dänemark unterthänigen
weſtindiſchen Jnſel St. Thomas wird ebenfalls ausgeſtellt
werden es mißt achtmal 4 Fuß, 3 die Stadt Char-
lotte Amalie, den Hafen nebſt Dampfer, Wege c.

Holland errichtet hier eines ſeiner charakteriſtiſchen
Bauwerke, eine Windmühle, und ſchickt allerlei Jnduſtrie-
erzeugniſſe und Produkte aus dem Mutterlande und ſeinen
zahlreichen Kolonien. Belgien ſtellt ſeine berühmteſten
Fobrikate aus; es hat eine der ſchönſten Abtheilungen im
Jnduſtriepalaſt. Ueber Rußlands Abſichten verlautete
früher wenlg doch jetzt wird eifrig an ſeiner Abtheilung
gearbeitet. Seine Objekte fallen hauptſächlich in das Ge
biet der Fabrik-Jnduſtrie. Die Türkei wird ihre weſent-
lichſten Ausſtellungs Objekte in der Midway Plaiſance
haben. Griechenland ſendet lediglich Antiquitäten.

Quarzſteine, die den Gegner zu der Annahme verleiten
ſollen, daß über die Mauer hinweg geſchoſſen wird. Die
Leute Witboys tragen nämlich als gemeinſames Erkennungs-
eichen um den Zu ein weißes Tuch. Die Hütten liegenr eine ſchnelle Beſetzung ſehr Sinſti, unmittelbar an der

Mauer. Die Werfte Hendriks, die Kirche und die Be
rathungshütte liegen in der Mitte. Fußpfade krenzen den
Ort nach allen Richtungen, d Stärke zum großen Theil
noch darauf beruht, daß parallel zur Hauptfront eine tiefe
nach dem Goab ſich öffnende Mulde durch den ganzen Ort
geht. Dieſelbe giebt Deckung auch gegen indirektes Feuer,geſtattet eine gedeckte Verbindung 45 den Waſſerſtellen,

und iſt gut geeignet zur Unterbringung von Weibern, Kin-
dern und Vieh. Einzuſchießen iſt ſie nur durch Schrapuels.
Jm Ganzen mögen auf dem Platze jetzt 2000 Menſchen
wohnen, die ſich durch Zuzug fortwährend vermehren. Die
Männer ſind gut angezogen, die Frauen meiſt in europäiſchen
Kleidern, nur die Kinder ſind theils mit Fellen bekleidet,
theils gehen ſie nackt. Nach Angabe Samuel Jſaaks befinden ſich
in Hornkranz: 270 Pferde, 1000 Kühe, 1500 Ochſen, 6000
Stück Kleinvieh. Witboy verfügt über etwa 300 Reiter und
300 Mann zu Fuß. Die Reiter ſind ſämmtlich Hotten
totten. Unter den Fußſoldaten ſind eine Anzahl von Berg-
Damaras und Buſchmännern, denn nach Landesbrauch
ſind alle Männer, die bei einem Herrn beſchäftigt ſind,
zur Heeresfolge verpflichtet. Reiter und Fußſoldaten ſind
in kleine Abtheilungen von 20—30 Mann getheilt, die von
Vormännern befehligt werden. Dieſe kleinen Abtheilungen
werden nach Bedarf Hendrik oder dem Unterkapitän Samuel
Jſaak oder dem Werftkapitän Keisler zugetheilt, doch
wechſeln die Leute in den kleinen Abtheilungen ſehr. Vier
FeldKornets regeln die Verpflegung und haben zu ihrer
Unterſtützung FeldKornetsgehilfen, von denen jeder für
eine Abtheilung thätig iſt. Der Werfſtkapitän bleibt im
Orloglager, ſo heißt Hornkranz bei den Witkamps, wenn
Hendrik ausrückt. (Orlog heißt holländiſch der Krieg.)
Die Ausrüſtung von Maun und Pferd iſt gut. Beſonders
gut ſind die Sättel und das Zanmzeng. Als Schabracken
dienen wollene Decken oder Ziegenfelldecken. Die Anzüge
a im Allgemeinen hellgelb. Gleichartig ſind nur die

üte.

Ueber die Ankunft der Verſtärkung in Walfiſchbai
wird uns geſchrieben:

Jn der Walfiſchbai und dem angrenzenden deutſchen
Schutzgebiet herrſchte nach hier eingelaufenen Berichten nach
der Ankunſt der Verſtärkung der deutſchen Schutztruppe
große Freude unter den dortigen Deutſchen. Hendrik Witboy
war zur Zeit der Ankunft des Dampfers, der die Mann
ſchaften an Bord hatte, auch gerade zufällig in der Wal-
fiſchbai anweſend er zeigte ſich ſehr überraſcht und erſchreckt.
Sein Aufenthalt in der Walfiſchbai hatte den Zweck, daſelbſt
Waffen und Munition zu kaufen, dieſen Zweck erreichte
jedoch Witboy nicht, da die engliſche Behörde anf Grund
der Brüſſeler Akte und des Abkommens zwiſchen Deutſch
land und England den Kauf verbot. Der „Südafrik. Ztg.“
meldet man ans der Walfiſchbai:

„Am 16. März brachte uns der Dampfer „Karl Woer-
mann“ 212 Soldaten, 1 See-Lientenant und 1 Aſſiſtenz-
arzt; es waren ansgeſuchte Leute, 1. Schießklaſſe. Lieute

Zu den Ländern welche ſich anfänglich ablehnend
gegen das Weltausſtellungsprojekt verhielten, gehörte auch
die Schweiz. Zwei verſchiedene Gründe waren für die
feindſelige Haltung der Alpenrepublik maßgebend: die
MeKinley Bill und die Weltansſtellung von Philadelphia
Gleich den Jnduſtriellen anderer Länder betrachteten die der
Schweiz unſeren neuen Zolltarif als eine Kriegserklärung
gegen ſie, folglich zeigten ſie auch keine Luſt, mit großem
Koſtenaufwande ihre Waaren in einem Lande auszu
ſtellen das ſie nicht zu begehren ſchien. Zur Zeit,
als die Einladung zur Betheiligung an ſie erging,
glaubten ſie, daß die MeKinley Bill faſt das
ganze Exportgeſchäft lahmlegen würde: als ſich aber
ſpäter herausſtellte, daß die Wirkungen derſelben nicht
ſo ſchlimm waren, da machte ſich auch ein Umſchwung in
der öffentlichen Meinung geltend und die Befürworter einer
würdigen Vertretung der SchweizerJnduſtrie in Chicago
mehrten ſich zuſehends. Nun war noch die zweite Oppo
ſition zu überwinden. Bei der Centennial- Ausſtellung in
Philadelphia hatte man die Schweiz in geradezu rückſichts-
loſer Weiſe behandelt, insbeſondere bei der Auswahl der
Jury und der Vertheilung der Preiſe, man wollte ſich alſo
zum zweiten Male keiner Demüthigung ausſetzen; aber auch
dieſer Stein des Anſtoßes wurde bald beſeitigt durch Herrn
Davis, den GeneralDirektor der Weltausſtellung, welcher
Herrn Arnold Holinger, dem hieſigen Konſul der Schweiz,
die Verſicherung ertheilte, daß die Schweiz in Sachen des
Preisgerichts gut vertreten ſein werde. Nun war das Eis
gebrochen, die kleine Republik jenſeits des Vzeans entſchloß
ſich doch noch zu letzter Stunde, die Weltausſtellung zu
beſchicken. Erſt im Auguſt des vorigen Jahres geſchah der
entſcheidende Schritt, es mußte ſomit hart gearbeitet und
raſch gehandelt werden, ſollte die Schweizer- Abtheilung nur
einigermaßen präſentabel ausſehen. Willenskraft Wegeſchafft Zwar werden nicht alle größeren SchweizerJn-

duſtrien, deren Erzeugniſſe nach Amerika exportirt werden,
in ſolcher Weiſe vertreten ſein, wie es zu wünſchen geweſen,
was übrigens bei der kleinen Bewilligung der Schweizer
Regierung (200000 Franken) auch nicht möglich geweſen
wäre, immerhin aber wird ſie mit einigen Branchen ihrer

nant von Frauçois war von Windhoek hierher gekommen
und übernahm ſofort das Kommando vom Hauptmann
Fiſcher, Letzterer ging wieder zurück. Die Hottentotten
machten lange Geſichter, als die Soldaten in zwei Gliedern
antraten, und als die ſtrammen Lente beim Ausmarſch
kriegsmarſchmäßig im Parademarſch vorbeidefilirten, zittertedie ganze Walfiſchbei. Wir erwarteten nur 80 Mann
man kann ſich unſere Freude denken, als es auf einmal 214
waren. Nur ſieben der emlaſſenen Leute gingen zurück,
die andern haben ſich Alle hier niedergelaſſen. Außerdem
kam noch ein Zivilarzt mit Fran und Kind, ſowie zwei
Vertreter der Südafrika- Kompagnie und ein Anſiedler mit
Schweſter an. Die Damaras halten ſich in großen Mengen
auf ihren Hauptplätzen verſammelt.“

Deutſches Reich.
Wie man aus Graudenz meldet, hat der Kaiſer dem

dort benachbarten Ort Burg Balchau zum Kirchenbau
25000 Mark überwieſen. Die Königin Luiſe hat daſelbſt
im Jahre 1802 geweilt. dDer König hat den BergrevierBeamten, Bergmeiſtern
Jaekel zu Attendorn, Menzel zu Siegen, Fliegner zu
Dillenburg, dem Bergwerksdirektor Wenzel zu Oſterwald,
dem Hüttendirektor Siegemann zu St. Andreasberg und
dem Berginſpektor Gerhard zu Rüdersdorf den Charakter
als Bergrath verliehen.

Der Fürſt Karl zu r r iſt beute früh aus
Birſtein in Berlin eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen-

Der Kultusminiſter Dr. Voſſe wird, wie verlautet, am
gar r d. der gagung des Denkmals für

m I. 0 eilnehmen.r Der ruſſiſche Dir Staatsrath Gourieff iſt auf der
e W a Petersburg in Berlin eingeiroffen und im

ote ohal ab geſtiegen.Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs

eines Bürgerlichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich
ging in den Sitzungen vom 8. bis 10. Mai zur Berathung
der den Nießbrauch betreffenden Vorſchriften (88 980 bis
1043) über.

Die „Kr.Z.“ ſchreibt: „Der Brief des Prinzen
Albrecht wird in der liberalen Preſſe mit den wunder
barſten Kommentaren begleitet. Geradezu kindiſch iſt der
Verſuch, die „Kreuzzeitung“ gleichſam als Jnſpirator des
ſelben x in der Abſicht, dem Grafen Caprivi im
Intereſſe des Grafen Walderſee ein Bein zu ſtellen. Uns
laſſen ſolche Albernheiten begreiflicherweiſe durchaus kalt;
wir möchten aber die betreffenden Organe doch darauf auf
merkſam machen, daß ſie mit dieſer Behauptung nichts mehr
und nichts weniger thun, als den Prinzen Albrecht beſchul
digen, daß er im Bunde mit der „Kreuzzeitung“ und dem
Grafen Walderſee und hinter dem Rücken des Kaiſers gegen
den Reichskanzler konſpirire. Wollen die Herren dieſe nie-
derträchtige Jnſinnation öffentlich vertreten dann heraus
mit der Sprache.“

Die Straßburger Poſt“ veröffentlicht ein Scbreiben
politiſcher Freunde des Dr. Petri (nat.lib.), der bei der Ab
ſtimmung ber die Militärvorlage nicht zugegen war. Doenach
ſoll der Reichstagsabgeordnete für Straßburg auf eine direkte
Anfrage bin erklärt hoben, daß er, wenn er nicht durch unab-
weisliche Berufspflichten genötbigt- geweſen wäre, Berlin vor
der Abſtimmung über die Militärvorlage zu verlaſſen, im Ju-
tereſſe des Friedens für den Antrag v. Huene geſtimmt baben

Jnduſtrie, vor Allem ihrer weltberühmten Uhreninduſtrie,
große Ehre einlegen.

Jm Ganzen wird die Schweiz durch ungefähr 150
Ausſteller vertreten ſein von denen mehr als die Hälſte,
85, Uhren Uhrenbeſtandtheile und Präziſionswerke aus
ſtellt. Seit der Centennial-Ansſtellung im Jahre 1876 hat
die Schweizer Uhreninduſtrie rieſige Fortſchritte gemacht
und nichts iſt von Seiten der Regierung und der Gewerbe-
kammern unterlaſſen worden was zu deren Hebung und
Vervollkommnung beitragen konnte. Genf und Nenenburg,
die beiden Centralpunkte dieſer Jnduſtrie, werden große
Kollektiv Ausſtellungen haben und eine Genfer Firma,
Patek, Philippe u. Co. hat ſich einen hübſchen Pavillon
errichten iaſſen. Außer Uhren werden am meiſten Holz-
ſchnitzarbeiten aus der Schweiz nach den Vereinigten Staaten
ausgeführt und dieſe werden denn auch ſehr zahlreich, durch
40 Firmen, vertreten ſein. Der Hauptſitz dieſer Jndnſtrie
iſt Brienz und das Berner Oberland und anch ſie hat
einen Weltruf.

Am meiſten feſſeln dürfte die Beſucher das im Trans
portGebände anusgeſtellte prächtige Reliefbild der St. Gott
hardtbahn, ein Kunſtwerk, welches eine Länge von 60, eine
Höhe von 30 Fuß hat, und deſſen Herſtellung 100000
Franks koſtete. Die Bahn hat 56 Tunnels, 32 Brücken,
10 Viadnkte. Einer dieſer Tunnels, der berühmte St.
GotthardtTunnel, hat eine Länge von 14912 Meter, eine
Breite von 8 und eine Höhe von 6 Meter. Das Modelk
illuſtrirt alle dieſe Gegenſtände im Verhältniß zu ihrer
Größe, überhaupt die ganze Fahrt von Luzern nach Lu
gano; unter Anderem erblickt man auch die aus der Tell-
ſage bekannte Landſchaft: das Rütli, die Tellkapelle, SchloßNidenz und Altdorf.

Jn der Midway Plaiſance ſteht das Panorama der
Berner Alpen, ein Privatunternehmen der Herren Henne-
berg und Söhne von Genf, welches von drei Pariſer
Künſtlern, den Herren Burnaud, BandBovy und Furet
hergeſtellt und ein großes Kunſtwerk iſt. Daſſelbe iſt eines
der vielen „Side Shows“ in der Midway Plaiſance, und
wer das wirklich großartige Alpenpanorama ſehen wilk,
muß extra dafür bezahleu,

S Dſe hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe mnfaht 12 Seiten
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würde, obwohl er dringend gewünſcht bätke, daß die Negierung
ihre Anforderungen noch weiter ermäßigte.

Vom Münchener Hofe weiß die ſozialdemokratiſche
Münch. Poſt“ n Vorgang zu erzählen:

Ueber die Volksſtimmung hat
Regent vom m Grafenerſtatten laſſen.

vorlage im Reichstag gethan hatte.
Unzufriedenheit im Volke, welche durch die neuen

andere inge erzeugt ſei. Der Prinz
ihm nichts dergleichen berichtet worden.

gute Graf ſcheint zu ſchwarz zu

wirkliche Meinung zu hören wünſche.

zum Herzen der gläubigſten Bauern geöffnet.“ Das M
würdige an der Geſchichte iſt, daß ſie
Blättern mit Behagen nachgedruckt wird.

Die „Augsb.

nur überwiegend auf

angeht.

Zur Wahlbewegung.
Der Zuſammentritt des neuen Reichs-

tages iſt, wie offiziös gemeldet wird, für den 28. Juni

und der Bund der
Landwirthe haben in Marburg den Gutspächter
Lucke aus Petershauſen bei Offenbach als Gegencandidaten

in Ausſicht genommen.
Die Conſervativen

des Dr. Böckel, der bekanntlich vom Antiſemitismus nichts
mehr wiſſen will, und „die ehrliche deutſche Volkspartei

Sie hoffen dabei auf diehochleben“ läßt, aufgeſtellt.
Unterſtützung der anderen Parteien.

Für die Wiederwahl des Abgeordneten Hinze im
erſten oldenburgiſchen Wahlkreiſe haben ſich bis auf
eine ſchwache Oppoſition im Fürſtenthum Birkenfeld ſämmt-
liche Freiſinnige erklärt. Namentlich hat ein Brief Hinzes
n Eindruck gemacht, in dem er vorläufig, da er ſelbſt
urch die Organiſation der „Freiſinnigen Vereinigung

verhindert iſt, perſönlich zu erſcheinen, ſeinen Wählern
Erklärungen über ſein Verhalten in der Militärvorlage
giebt. Es heißt darin:

Ich habe die Anſchauung, daß eine Frage von ſo weit-
reichender Bedeutung wie die Militärvorlage, in welcher es ſich
um den Schutz und die Ehre des Vaterlandes und um die
Sicherung des europäiſchen Friedens handelt, nicht einſeitig von
dein Standpunkte einer politiſchen Partei, noch viel weniger von
dem der parlamentariſchen Fraktion betrachtet werden darf. Jch
geſtehe offen, daß ich von Anfang an die Forderung der Re

r für zu hoch, das Angebot der deutſchfreiſinnigen
Fraktion aber auch für viel zu tief gegriffen erachtete. Mit dein

lutrag Huene war die Grenze erreicht, bis zu welcher die Re
Oierung geglaubt hat, nachgeben zu können. Jch hatte die un
erſchütterliche Ueberzeugung, daß die Ablehnung der Vorlage
rine tieſe Schädigung des inneren Friedens im Reiche und keine
Steigerung des Anſehens des deutſchen Reiches im Auslande
hervorbringen würde. Aus allen dieſen Gründen mußte ich für
den Antrag Huene ſtimmen. Hier und jetzt erkläre ich nun
meinen Eintritt in die „Freiſinnige Vereinigung“ und mein un
entwegtes Feſthalten an einem klaren und zielbewußten Liberalis
mus und entſchiedenen Gegenſatz zum Conſervatismus.

Jn der Begründung für die bereits erwähnte Tages
ordnnug der auf den 19. d. M. anberaumten Vorſtands
ſitzung des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlindu
ſtrieller heißt es u. A.

„Nachdem der Deutſche Reichstag aufgelöſt worden, handelte
es, ſich darum, ſolche Volksvertreter zu wählen, welche die
Sicherheit des Vaterlandes für das in erſter Linie anzufirebende
ge erachten und dem gegenüber alle Rückſichten nebenſächlicher
Nalur bei Seite ſetzen. Das Elend, welches mit einer Beſieguung
Deutſchlands zuſammenginge, wäre ſo ungebeuerlicher Natur

n Das Attentat auf Gladſtone
von dem wir ſeiner Zeit verſchiedene Mittheilungen brachten, die
in mancherlei Hinſicht zumal betreffs des Thäters Heury
Townusend von beſonderem Intereſſe geweſen ſein dürften, hat
nun ſein gerichtliches Nachſpiel gefunden. Ein Londoner Körre-
rund gut iefert über den „Prozeß Townsend“ folgenden Bericht

n D. T.Vor dem Polizeirichter von Bow Street iſt die Vorunter-
ſucheng gegen den ſogenannten „Gladſtone-Schießer“ William
Henry Townsend beendet worden. Er iſt bekanntlich angeklagt,
einen Brief an den Premierminiſter geſchrieben zu haben, in
welchem er dieſen mit dem Tode bedrohte. Der Richter
Tonſtatirte, daß der Angeklagte bei einem Büchſenmacher
Diversedge in Sdeffield in Dienſt geſtanden, daß er dort offen
kundig am Sonnabend, den 22. April, bis 9 Ühr Abends ge-
arbeilet habe und dann mit der Vahn nach London gefahren
Jei, wo er am Sonntag, den 23. April, früh eintraf. Er ging
darauf nach Brighton und kehrte Montag Abend nach London
urück, wo er blieb, bis er in der Nacht vom Mittwoch auf

onnerstag (26./27. April) in Folge ſeines Schuſſes verhaſtet
wurde. Au demſelben Tage empfing Gladſtone folgenden, von
einem ſeiner Sekretäre geöffneten Brief:

Herr Gladſtone!
Laſſen Sie die verdammte Bill fallen. Sagen Sie darüber

heute Abend etwas im Parlament. Jch gehe fort aufs Land.
Sie haben mich durch Jhr liebes und glückliches Ausſehen ſo
erſchüttert. Sie hatten einen Blick, wie mein alter Vater. Ein
ruhiger Tag, in der Natur verlebt, wird auch meine Nerven
berubigen.' Jch hatte Sie nur vorber geſehen, aber Jbr An-

lick zwang mich, reſpeklvoll den Hul zu ziehen. Ich datte ſeit
Norgens früh auf Sie gewartet. Nachdem ich am Sonnabend

die Zeitungen geleſen batte, verließ ich mein Haus. meine Frau
nnd meine Kleinen. Wenn Sie beſeitigt ſind, iſt die Bill ſo
todt wie Königin Anna. Am Sonnabend war ich in Brigtbon
aind hoffte, Sie dort zu finden. Wenn nicht plötzlich in mir
eine ſolche Bewegung entſtanden wäre, ſo wäre Keiner von uns
Beiden geſtern geſund davon gekommen. Ich hätte ſechs Schüſſe

bfeuern können, ehe mich auch nur irgend Jemand angerührtFalle Jch will Jhnen noch eine Chance laſſen. Jch habe eine
roße Meinung von Jhrer Geſchbicklichkeit und ich glaube ſicher,t wenn Sie es wollen, der Entwurf trotz Salisbury, Bal
our, Ebamberlain und Oberhaus Geſetz werden wird. Aber

er ſoll es nicht, wenn dadurch, daß ich Jhnen und mir das
Leben nehme, Hunderte nnd vielleicht Tauſende braver Ulſter-
wänner gerettet werden. Es würde das eine vollſtändige Recht

ch jüngſt der Prinz-
reyſing mündlich Bericht

er e er un bey awie er es ſeiner Zeit gelegentlich der erſten Leſung der Militärt Es herrſche eine tief
ilitar-

forderungen zum Ausbruch gekommen,, aber auch durch vielev i wollte dieſe ernſteSchilderung nicht recht glauben von Seiten der Regierung ſei
Schließlich wandte er

ſich an einen anweſenden Hofkavalier mit den Worten Der
ſehen meinen Sie nicht

auch Der Angeredete erkundigte ſich erſt, ob der Prinz ſeine
Als ihm dies bejaht

wurde, verſicherte der Herr, daß nach ſeiner eigenen Erfahrung
Graf Preyſing die Dinge noch viel zu zurückhaltend und roſig
geſchildert habe. Die Stimmung des Volkes ſei eine ſolcbe, daß
man ſie gar nicht ernſt genug nehmen könne, und wenn die
Militärvorlage durchgehe, ſo ſei der Sozialdemokratie der De

erk
von den ultramontanen

Poſtztg.“ fügt noch ihr Bedauern hinzu,
daß es am Berliner Hofe keinen Kavalier zu geben ſcheine,
der die Volksſtimmung kennt und darüber wahrheitsgetreu
berichtet. Es iſt eine Eulenſpiegelei des Centrums, be-
merkt hierzu der „Rchsb.“, wenn es die thatſächlich vor
handene und von der konſervativen Preſſe längſt hervor-
gehobene herrſchende Unzufriedenheit lediglich oder auch

ie Militärvorlage ſchiebt. Jn
manchen ſüddeutſchen Strichen mag das vielleicht angehen,
im größten Theil des Reiches rührt die Unzufriedenheit
aus ganz anderen Quellen, die Jedermann kennt; leider
ſcheinen ſie nur die nicht zu kennen, die es zunächſt

f daß ein derarkiger Gedanke nicht zu Ende gedacht werden kann
es handelt ſich um die Anfrechterhaltung oder auf der andern
Seite um die Zertrümmerung des Reiches und die Vernichtung
des geſammten Volkswohlſtandes auf Jahrhunderte hinaus.
Hieraus folgt, daß es auch im materiellen Jntereſſe eines jeden
Staatsbürgers liegt, rechtzeitig Alles aufzubieten, um eine ſo
entſetzliche Eventualität hintenanzuhalten durch eine rechtzeitige
Verſtärkung unſerer Wehrkraſt wird aber auch vorausſichtlich
die Möglichkeit eines Krieges in die Ferne gerückt und durch
die Aufwendung verhältnißmäßig geringer Mittel Euormes für
das Wohl und Gedeihen des Vaterlandes geleiſtet. Wenn aber
trotzdem bei vielen Wählern die Anſicht vorherrſchte und nicht
dVit beſeitigen wäre, daß die von der Regierung geforderten

ittel unerſchwingliche ſeien, ſo müſſen diejenigen Stagatsbürger,
welche hierin klarer ſehen und in einer beſſeren materiellen Lage
ſind, für die Schwachen eintreten. Daß auch die Eiſeninduſtrie,
welche in unſerem Verein vertreten iſt, hierzu ſehr wohl in der
Lage iſt, unterliegt keinem Zweifel; ſie kann ſchon von ibren
laufenden Gewinnen außergewöhnliche Abgaben leiſten und wird
hierdurch in ihren Erträgen weniger alterirt, als durch
die großen Fluktuationen, welche Preiſe und Arbeiterbewegungen
mit ſich bringen, ganz abgeſehen von den großen Erſpar-
niſſen, welche ſich durch eine anderweite Geſtaltung
der Arbeiterwohlfahrts Geſetze herbeiführen laſſen.
Helfend mitwirken wird die agrößere Stetigkeit in
Handel und Gewerbe, wenn durch die Verſtärkung der Wehr-
kraft die drohende Beſorgniß von Friedensbruch und Krieg ge
ſchwunden, und das Vertrauen in die Geſchäſtswelt zurückge-
kehrt iſt. Bei der vorſtehenden Anregung geht der Verein da-
von aus, daß der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller unſere
Beſtrebungen zu den ſeinigen machen wird, und daß n
der Verſuch erfolgt, den Verein zur Wahrung der wirihſchaſt
lichen Jntereſſen von Handel und Gewerbe für die Sache der
artig zu intereſſiren, daß er ſie mit der allergrößten Energie in
die Hand uimmt und zu einem guten Ende führt. Auf dieſe
Weiſe würde die deutſche Induſtrie und der deutſche Handel in
kluſive der großen Banken und der Betbeiligten an der Börſe
einem Ziele zuſtreben, deſſen Erreichung ihrer Bedeutung und
Machtſtellung entſprechend iſt. Da nicht anzunehmen iſt, das
der nächſte Reichstag ſich gegen die Aufbringung des ganzen
von der Regierung geforderten Betrages ausſprechen wird, ſo
iſt die Bewältigung des freiwillig aufzubringenden Zuſchuſſes
keineswegs ſchwierig, wenn man bedenkt, das allein die deutſchen
Aktiengeſellſchatten bei einem Kapital von ca. 5000 Millionen
Mark einen Reingewinn von ca. 500 Millionen Mark auf
bringen. Wenn, wie man annehmen darf, ein Sieg nicht all
zu ſchwer zu erzielen iſt, ſo wird er auch noch andere große
Vortheile für den Stgat im Gefolge haben. Der berechtigie
Einfluß im Staat wird in die Hände Derienigen zurückkehren,
welche mehr Einſicht für die Bedürfniſſe deſſelben baben, ſowie
den guten Willen und die Macht, ſolche zu beſriedigen. Die
Zerſtückelung des Einfluſſes im Staate auf viele kleine und
unzufriedene Elemente liegt nicht im Weſen einer vernüuftigen
Staatsraiſon; nur die Einſichtigen, Verſtändigen und Starken
ſollen regieren, reſp. der Regierung mit ihrem Rotbe zur Seite
ſtehen, dafür aber müſſen ſie ſtets die Erſten ſein, welche mit
Rath und That hülfsbereit beiſpringen und diejenigen Laſten
gern und willig übernehmen, welche die Aermeren zu tragen
nicht wohl angehalten werden können.“

Land und Volkswirthſchaftliches.
Jn dem groß augelegten Sammelwerk über „die Handels

8Wliiſt der wichtigeren Culturſtagten in den letzten Jahrzehnten“
Verlag von Duncker und Humblot in Leipzig) iſt ſoeben ein
vierter Band erſchienen: „Die, Handelsvolitik Eng-
lands und ſeiner Colonien“ von Prof. Johannes
Fuchs in Greifswald. Der jetzt vorliegende Band behandelt
das in der ganzen internationglen Handelsentwickelung wichtigſte
und intereſſanteſte Land. Allen denjenigen, die ſich mit der
hiſtoriſchen Entwickelung und gegenwärtigen Geſtaltung der
Welthandelspolitik der großen Völker eingehender beſchäſtigen

bietet dieſer Band, wie ſeine Vorgänger, wertbvolle
elehrung.

T„Wien, 15. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Nach dem amt
lichen Saatenſtandsbericht vom 10. d. M. iſt die Beſtockung der
Winterſagten bisher durch Trockenheit verhindert worden. Der
Roggen hat einen nicht mehr gutzumachenden Schaden erlitten,
während Weizen noch cerholungsfähig geblieben iſt. Die Raps
felder ſtehen im Allgemeinen ziemlich ſchlecht, außer in den
podoliſchen Theilen Galiziens. Die frühzeitig beſtellten Som
merſaaten ſind wegen der Trockenheit äußerſt ſpärlich aufge
gangen. Die Kartoffeln und Zuckerrüben machen manchen
Nachbau nothwendig. Durch den bisherigen Verlauf des
Wetters ſind die Kleefelder und die Wieſen am meiſten geſchä
digt. Der Wein hat weniger gelitten, als befürchtet wurde.
Das Obſt ſteht in den Alpenkarſtländern günſtig, in den übrigen
Gebieten nicht ſchlecht.

Jm Regierungsbezirk Aachen ſind nach Nach
richten von Ende April die Winterſaaten im allgemeinen gut
durch den Winter gekommen und haben im großen und ganzen
ein befriedigendes Ausſehen. Der Stand des Roggens iſt ein
üppiger. Weizen, Raps und Klee ſtehen ebenfalls gut. Nur die
Sagten von ausländiſchen Weizenarten, namentlich die ſpät be
ſtellten engliſchen und däniſchen Arten, haben vielfach durch den
J gelitten, ſtellenweiſe ſo ſtaxk. daß ein nicht unbedeutender

beil derſelben wird umgepflügt werden müſſen. Auch den
Weheſ?eten bat der Froſt, wenn auch nicht gerade erheblich, ge

a e
T. Saatenſtand in Nord Amerika. Wie ausWaſhington gemeldet wird, beträgt nach dem Bericht des land

wirthſchaftlichen Bureaus der Vereinigten Staaten der Durch

v vv---v vv-W„ä=mmàfertigung ſein. Jch werde morgen begierig die Zeitungen nach
einer Antwort durchſuchen. W. H. Towusend.“Auf der Rückſeite des Briefes ſtand: Derjenige der Sekre
täre welcher den Brief öffnet und ihn nicht dem „Old man“
(Gladſtone) zeigt, wird eine ſchwere Verantwortung demſelben
gegenüber auf ſich laden. Dem Briefe waren einige Geſchäfts
karten von Reſtgurants in Brighton beigeſchloſſen, zu denen be
merkt war daß er, da er ſeine perſönliche Adreſſe nicht be
zeichnen könne diejenige einiger Reſtaurants angeben wolle in
denen er am Sonntag gegeſſen habe.

Der Richter Gill konſtatirte dann, daß eine Art Tagebuch
bei dem Angeklagten gefunden worden ſei, welches über ſein
Thun und Treiben in den letzten Tagen Auſſchluß gebe. Herr
Gill theilte aus demſelben auszugsweiſe Folgendes mit:

„24. April, 6 Uhr Nachm. BVrigbton verließ das Haus mit
dem Zuge um Mitternacht und kam hier mit dem erſten Zuge
geſtern an. Die Zeitungen ſagen daß er jede Woche bierher
kommt und im Hoiel Metropole abſteigt. Sie lügen wie ge-
wöhnlich. Jch wartete den ganzen Morgen, bis uns ein Poliziſt
erklärte, er käme nicht. Hierauf kehrte ich nach London zurück
und ging direkt nach Downing Street, wo ich ruhig wartete.
Jch wartete auch geſtern den ganzen a fürchtete aber durch
Fragen Verdacht zu erregen. Jch muß die Sache ruhig an
aſſen. Der Zwang, den ich mir authbue, iſt ſchrecklich. Jch habe

fünf Kugeln. Das wird ſicherlich für uns Beide genug ſein.
Jch gebe jetzt in einem „Hauſom Cab“ direkt nach Downing.
Es iſt auch nicht nöthig, einen Cab zu nehmen. 12. 30. No
kein Zeichen Jch habe jetzt länger als eine Stunde gewartet.“

„26. April. Werde warten und ſehen, ob morgen eine Ant
wort in den Zeitungen iſt. Den Tag im Park zugebracht.“

„Donnerstag., Keine Spur einer Antwort auf meine Note.
Vielleicht war er beut nicht aus. Jch babe während der ganzen
Zeit in der Nachbarſchaft gewartet. Jch höre, er gebt jebt ins

heater.
Hiermit ſchließen die Tagebuchnotizen. Das Verhör mit

dem Angeklagten, der ſehr niedergeſchlagen iſt, auch Alles zu
giebt, aber nicht wiſſen will, wie er dazu gekommen, ergiebt nur
bereits Bekanntes. Es wird beſchloſſen, ihm förmlich den Pro-
zeß zu machen. Das Gebahren des Mannes hat ſicherlich nichts
von dem eines in vollem Beſitz ſeiner Geiſteskräfte handelnden
Mörders. Die Leſer erinnern ſich, daß die Kugel in der Nähe
von Downing Street Nachts abgeſchoſſen wurde, nachdem der
„große, alte Mann“ längſt in ſeine Wohnung zurückgekehrt war.
Man batte ihm gar nichts von dem Drobbrief geſagt, ſondern
nur dem Chef der Londoner Detektives den Auftrag ertheilt,
dem Premiermiuiſter auf allen ſeinen Ansgäugen zu folgen.

ſchnittsſtand des Winkerweizens 75,3 alſo um 2,1 9 wettiger
als am 1. April. Der Durchſchnittsſtand des Winterroggens
beträgt 72,9 derjenige für Gerſte 88,6 Ju den für Win-
terweizen beſonders maßgebenden Staaten wurde die Ernte
durch kaltes Wetter ſchwer beſchädigt; infolge deſſen wurde ein
aroßes Areal mit anderen Saaten beſtellt. Der am 1. Mai
mit Baumwolle bereits bepflanzte Grund und Boden betrug
85,8 des zu bepflanzenden Terrains, was dem gewöhnlichen
Verhältniß zu dieſer Zeit entſpricht. Das Keimen geht langſam,
das Wachsthum iſt im Rückſtande. Die Oberfläche, die gegeu
Fata bepflanzt wird, iſt um 1,8 größer als im vergangeney
Jahre.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu-

angabe geſtattet.

Der Konſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis hält Freitag, 19. Mai, Abends 8 Uhr in
dem kleinen Saale der Kaiſerſäle eine außerordentliche Ge
neralverſammlung ab, für welche die Stellung des
pe“ zur Reichstagswahl auf der Tagesordnung

te

Ausliegen der Wählerliſten. Die für die Wahl eines
Abgeordneten für den Reichstag auf Grund der den hieſigen
Hausbeſitzern zur Aufnahme der wahlberechtigten Bewohner
zugeſtellten Formulare auf geſtellten Wäblerliſten der
Stadt Halle a. S. werden in den Tagen vom 18. bis
einſchließlich 25. Mai d. J. im Stadtſekretaxiate zu
Jedermanns Einſicht ausliegen. Es kann Jeder, der die Liſten
für unrichtig oder unvollſtändig hält, dies innerhalb

Tagen nach dem Beginn der Auslegung beim Magiſtrat
ſchriftlich anzeigen oder am Orte der Auslegung zu Protokoll
erklären und muß die Beweismittel für ſeine BVe-
apntungen, falls dieſelben nicht auf Notorität beruhen, bei

ringen.
Zur Reichstagswahl. Die Reſolntion, welche vom Na

tionalliberalen Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis in deſſen geſtriger Mitgliederverſammlung (ek.
Halliſche Zeitung, Nr. 114, Morgenausgabe) faſt einſtimmig an
genommen wurde. hat folgenden Wortlaut:

„Für den Fall, daß der Verein der Liberalen in Halle
und den Saalkreis Herrn Dr. Alexander Meyer, welcher
erklärt hat, für die Militärvorlage einzutreten, als Reichstags
kandidaten aufſtellt, beſchließt der nationalliberale Verein für
die Stadt Halle und den Saalkreis, einen eigenen Kan-
didaten nicht aufzuſtellen; er wird vielmehr ſeinen
Parteigenoſſen einpfehlen, Herrn Dr. Alexander Meyer ihre
Stimmen zu geben.

Die Kreisſhnode der StadtEbphörie tagte heute Vor
mittag ici Stadtverordnetea-Sitzungs-Saale. Nach Verleſung
von Epheſer 1 und Gebet erſtattete der Ephorus Herr Superin-
tendent D. Förſter den Bericht über die kirchlichen und ſitt
lichen Zuſtände der Diözeſe. Derſelbe betonte, daß überall ein
erfreulicher Eifer, den Anforderungen des evangeliſch kirchlichen
Lebens gerecht zu werden und das kirchliche Gemeindeleben zu
fördern, ſich bemerkbar macht, ſo daß in dieſer W Halle
ſich vortheilhaft von mancher anderen Großſtadt unterſcheidet.
Weiter wurde Mittheilung von den Veränderungen im Be-
ſtande der geiſtlichen Kräfte ſowie der Gemeinde- Vertretungen
gemacht. Mit Dank wurde der Förderung gedacht, welche die
Vermehrung der Gotteshäuſer und Bildung neuer Parochieen
in unſerer Stadt erfahren; erwähnt wurde auch, daß für die
im HaſenbergViertel demnächſt zu bildende neue Parvochie jetzt
auf einen koſtenloſen Kirchbauplaß von den ſtädtiſchen Behörden
Ausſicht gemacht ſei, Die Vereins Thätigkeit und die Gemeinde
Diakonie iſt in ſtiller, gedeihlicher Weiſe getrieben worden
Zu Gunſten der, Kirchenbauten ſind eine Reibe größerer
Schenkungen gemacht. Der Bericht wies dannßdarauf hin, daß,
wenn die Zahl der Austritte aus der Landeskirche auch keine
große iſt, nämlich 22 beträgt, auch die Zeichen der Zeit nicht
auf einen Maſſen-Austritt hinzuweiſen r doch dieſe Er
ſcheinung immerhin erkennbar iſt, zum kleineren Theil erfolgen
die Uebertritte zu den Sekten, beſonders den Baptiſten, die
Mehrzahl der Austretenden ſind Opfer der diſſidentiſch-ſoziali-
ſtiſchen Agitation. Angeſichts dieſer Situation erſcheint die ge
ſetzlich feſtgeſtellte obligatoriſche Betheiligung der diſſidentiſchen
Schulkinder am Religions- Unterricht als eine Wohlthat. Auch
die römiſche Kirche dürfte ſorgfältiger Beobachtung erfordernbeſonders erſcheint die Thätigkeit der grauen Schweſtern nicht
ganz vergeblich, zumal der Plan beſteht, ein von Lehrſchweſtern
geleitetes Aſyl für verwahrloſte Kinder und Kinder aus Miſch
eben auf einem der katholiſchen Gemeinde gehörenden Grund
ſtück in Glaucha zu errichten. Mit Freuden wurde der That
ſache gedacht, daß endlich ein entſcheidender Schritt ge
ſchehen ſei, dem Volke die Sountagsruhde zu
geben, welche hoffentlich auch vielfach die Brücke zur Sonntags
heiligung bilden werde. Es wurde dann des Anwachſens des
DirnenUnveſens und der Verwöhnung der Jugend mit Be
dauern gedacht, zweier Erſcheinungen, die eng mit einander ver
wandt ſind und ernſte Gefahren für unſer Volk darſtellen. Es
kann die Kirche gegenüber der Zügelloſigkeit und brutalen Ge
ſetzesverhöhnung, welche vielfach bei der Jugend hervortritt und
hauptſächlich mit auf eine S zurückzuführen iſt, welche
den Arbeiter nicht zur Zufriedenbeit kommen laſſen will, zwar
nichts unmittelbar ausrichten, ſie muß aber dem Wunſche Aus
druck geben, daß gegen dieſe betrübenden Erſcheinungen rück
ſichtsloſe Niederhaltung der Brutalität Platz greife, ohne wel
chen die Kirche keine Thätigkeit ausüben kann. Jm Anſchluß
an den Bericht entwickelte ſich eine längere Beſprechung. Jn
derſelben ſprach Herr Prof. Dr. Haym den Wunſch aus, daß
die ſtädtiſchen Behörden doch an der Förderung der Kirchen
bauten ein lebbafteres Jutereſſe zeigen möchten als bisher.
Ferner wies Herr Paſtor Grüneiſen, auf die gewaltige Zu
nahme der Gaſtwirtbſchaften mit weiblicher Bedienung in deu
letzten Jahren und auf die geradezu ſchamloſen Anprei
ſungen dieſer Wirthſchaften in den Tageszeitungen hin.
Auch über die bedenkliche Erſcheinung der Verinehrung der
Proſtitution und des von der R erfegtr eg gemachten Ver
ſuches der Lokaliſirung derſelben erfolgte eine längere Erörterung,
welche jedoch zu keinem abſchließenden Reſultat führte, wenn-

Verwerflichkeit

die Herren Sup.
D. Bevſchlag,
von Voß, zu

Nach Erledigung der a n rn die Verhandlungen durch ein Gebet des Ephorus ge
ſchloſſen.

2. Der 5. kommunale Wahlbezirksverein beſprach in
ſeiner geſtern Abend Monats- Verſammlung den
Abbruch des Reitbahngrundſtückes und den StraßenDurchbruch
durch daſſelbe und beſchloß, am Donnerstag Vormittag 11 Uhr
eine Beſichtigung des Grundſtückes vorzunehmen. Bei ddr
eingehenden, aus den Berichten der anderen kommunglen ine
Linreichend bekannten Beſprechung der Exweileruſg
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über die freie

von Anarchiſten unmittelbar bevor.

Göalich in letzter Zeit ein Manko von 2000 Kubikmeter Waſſer
Lamerkt wurde. Es müßten alſo ganz beſondere Umſtände
gowalten, welche einen ſolchen Abgang von Waſſer veranlaßten.
Durch porgenommene Unterſuchungen ſtellte man 4 Rohrbrüche
ſt außerdem konſtatirte man das eigenartige Faktum, daß ein

Heſiger ſonſt angeſehener Einwohner im Bezirk eine Zweig
ſeunng ohne Genehmigung angelegt hatte, welche Tag und Nacht
laufen und nur den Zweck haben ſollte, die Kanäle im Grundſnde des betreffenden Herrn rein zu halten. Selbſtverſtändlich

eriubr ein ſolch eigenmächtiges Vorgehen die abfälligſte Be
rtheilung und ſprach die Hoffnung aus, daß die ſtädtiſchen Be

örden energiſch gegen den Betreffenden vorgehen werde. Der
bauföllige Zuſtand der Mauer am Friedrichsplatz und an der
Albrechtſtraße wurde allgemein gerügt. Der Verein wird ver-
ſuben, durch eine Beſchwerde bei der Polizeibehörde eine Ab-
biſſe zu ſchaffen. Es wurde ferner beſchloſſen, daß der Verein
ſch der Petition betreffend die Uebernahme der VBürgerſteige
durch die Stadt anſchließt.

a Bäckerverbandsſitzung. Unter Vorſitz des Bäcker
meiſters Meyer- r bielt der Unterverband der Bäcker
gunungen für die Provinz Sachſen, Aubalt und Thüringen ſeine
desjäbrige Vorſtandsverſammlung ab. Der Bericht
über den Stand des Verbandes ergab, daß der Centralverband
in 915 Jnnungen 22079, der Unterverband in 128 Jnnungen
996, Mitglieder zählt. Die Mitgliederzahl der neubegründeten
ünterverbandsſterbekaſſe iſt auf 2361 gewachſen. Geſtorben und
gusgeſteuert mit je 100 ſind in dieſem Jahre 10 Mitglieder.
Der Kaſſenbeſtand ergab für die Verbandskaſſe 6352 die
Sterbekaſſe 7130 Als Anträge für den am 12.-14. Auguſt
dieſes Jahres in Mainz ſtattfindenden Centralverbandstag
wurden unterverbaudsſeitig geſtellt die Gründung und Uunter-
haltung eines Verbandsarchivs ſowie Herausgabe eines voll
ſändigen Mitgliederverzeichniſſes. Statiſtiſche Erbebungen ſollen
in Verbaude von 10 zu 10 Jahren vorgenommen werden. So-
dann wurde eine Unterſtützung von 50 an einen notbleidenden
Kollegen bewilligt, ferner einem Antrage ſtattgegeben, daß ein
von der Jnnung Müblhauſen i. Th. in Ausſicht ſtebender Prozeß
wegen der Brodtaxen Paragraphen der Gewerbeordnung auf
Koſten des Unterverbands geführt werde.

Lokal- Nachrichten befinden ſich auch in der
Heilage.

Vermiſchtes.
Ueber den verngchläſſigten Zuſtand des Hermanns-

Denkmals bei Detmold ſchreibt man dem „Hann. Cour.“: Wohl
jt zu erkennen, daß die Galexie unter der Kuppel nachgeſeben,
die Fugen mit Zement ausgeſtrichen waren, doch zeigt die Kuppel
ſelbſt durchgehends offene Fugen zwiſchen den einzelnen
Huadern, ſo daß Regen und Feuchtigſeit ungebindert in den
Bau eindringen können. Au der Südſeite iſt auch zu erkennen,
daß Feuchtigkeit aus dem Bau herausgeſickert iſt. Unter den
ſteinernen Eichenkränzen der Bogenbekrönung ſind an zwei
Stellen aus den Fugen Bäumchen eutſproſſen, deren Wurzeln
jedenfalls ungehindert weiter vordringen werden. Welche Ge-
walt aber ſolche Wurzeln haben, zeigt deutlich das bekannte
Grab auf dem Gartenkirchhoi in Hannover. Ueber die mächtige
Bruſt der in Kupfer getriebenen Hermannsfigur, die ſonſt gleich
mäßig mit ſchöner grüner Patina bedeckt iſt, ziehen ſich breite
röthliche Streifen und Zeichen daß das Eiſengeſtänge im
Innern der Figur durch dauerhaften Anſtrich nicht vor Roſt
geſchützt iſt. All die angeſührten Mittel ſind ſo leicht zu er
kennen, daß es unbegreiflich ſcheint, wie ſie unbeachtet bleiben
konnten. An Mitteln zur veinlichſten Konſervirung des berr-
lichen Denkmals kann es keinenfalls feblen, da der für die Be
ſteigung erhobene Betrag, ſo beſcheiden er an ſich iſt, ganz er
kleckliche Summen abwerfen ſoll.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Peſt, 17. Mai. (Eig. Drahtber.) Jm Abgeordneten
hauſe brachte heute der Kultusminiſter, unter lebhaften
Ovationen des ganzen Hauſes, einen Geſetzentwurf

eligionsübung ein. Die Haupt-
bedingungen deſſelben ſind; Jede Religion darf frei bekannt
und geübt werden innerhalb der durch die Sittengeſetze
gezogenen Schranken, zu einer religiöſen Handlung darf
Niemand gezwungen werden. Die Beſchränkung in der
Befähigung zur Bekleidung eines Amtes durch die Religion
werden abgeſchafft. Kirchenſtrafen dürfen wegen Befolgung
geſetzlicher Beſtimmungen nicht verhängt werden. Jede
Confeſſion kann unter Einreichung detaillirter Vorſchriften
um die geſetzliche Recivirung einkommen, worauf dieſelbe
mit den andern Religionen gleichberechtigt iſt.

London, 17. Mai. Nach einer Meldung der „Times“
aus Liſſabon befindet ſich unter den in Ausſicht genom-
menen Steuern eine Steuer von 12 Prozent auf Dividen-
den oder andere Jahresgewinne auswärtiger Banken, welche
in Portugal Geſchäfte betreiben.

London, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Aus
Philadelphia wird gemeldet: die Entſcheidung des oberſten
Gerichtshofes, daß das Geſetz, wonach nicht regiſtrirte
Chineſen ausgewieſen werden ſollen, mit der
Verfaſſung nicht in Widerſpruch ſtehe, wird voraus-
ſichtlich keine praktiſchen Folgen haben, weil die
Ausführung des Geſetzes zu große Koſten verurſachen
würde und möglicherweiſe Repreſſalien zur Folge haben
könnten. Man glaubt, daß die chineſiſche Geſandtſchaft
Waſhington verlaſſen werde. Dem „Standard“ geht
eine Meldung aus NewYork zu, derzufolge nach Mit-
theilungen von Miſſionaren der Gouverneur von Peſiſchili,
Li-Hung-Shang, gedroht hätte, ſämmtliche ge-
genwärtig in China weilende Bürger der Ver-
einigten Staaten auszuweiſen. Jn Kreiſen der
h aine werde die Möglichkeit eines Kriegsausbruches

örkert.

LVondon, 17. März. (Eig. Drahtbericht.) Wie das
„Reuterſche Buregu“ aus Brisbane meldet, hat die
Royal Bank of Queensland, bis eine Rekonſtruktion er
folgt, ihre Zahlungen eingeſtellt. Das Kapital der Bank
beträgt nominell 1 Million Pfund Sterling, davon ſind
750000 Pfund gezeichnet und 375000 eingezahlt. Die
Regierung hat für die Goldminen ein Moratorium
von einem Monat proklamirt, um den Grubenbeſitzern
Gelegenheit zum Abſchluß neuer finanzieller Arrangements

Paris, 17. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Wie das
Wurnal Debats“ mittheilt, ſtehen weitere Verhaftungen

I zu geben.

afſerwerks wurde erwähut, daß von der Verwalkuug faſt Berliner Börſe vom 17, Mai 1893,
„Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Vankgeſchäft Halle a S.

redit 172,30 Buſſchtiehrader 195,75Lombarden 4530 Elbethal 102,60Disconto-Commandit 182,20 Gotthardtbahn 162,49
Handels- Geſellſchaft. 138,80 Jtal. Mittelmeer 100,75
Dresdner-Vank 141,75 Warſchau Wien 202,25Darmſtädter Bank 136, 555 Jtaliener 91,10
Nationalbank f. D. 112,25 o Ungarn 94,80Dortmunder Union 54,75 Ruſſ. Noten. 212,25
Laurahütte 106,70 Hiebernia 105Bochumer Guß 118 Gelſenkirchen 136,50
Mainzer Eiſenb 11130 Harpener 124,10Marienburg-Mlawka 67,20 Dannenbaum 83,
Oſtpreußiſche Südbahn. 74 Dynamit-Truſt 142Lübek-Büchener 143,10 Nordd. Lloyd 117,75
Dux-Bodenbach 208,60

Teudeuz ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 17. Mai, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Bürſe.
*4 Reichsanleihe 107.25 Dortu. Union St. Pr. 55.
a do. 10040 *Gotthardbahn 162507390 do. 886.70 Oeſtr. Cred.Actien 171,40
*4 Conſols 107, Lombarden 444,503/2 do. e 10060 Riebeck Montanwerke 161 10

do. 686,70 *Cröllw. Papierfabrik 127,50*3 /Landſch. Ctr.- Pfd. 98,70 Neue Kohlen 123,60
8650 Nuſſ. Süd Wenn 734,80

*Dißc. Komm. 182,40 4 Oeſtr. Golbrente 97,19*Darmſtädter Bauk 136,40 4 Ung. do. 94 95
Deutſche Bank 1356 75 al Reuten 91,10
*Berl. Handelsgefellſch. 139,25 *80. Ruſſ. 9790
*Dresdner Bank 14225 ODeſltr. Noten 165,70
*Vochumer Gußſtahl 119, Nuſſ. do. 21226
*Laurahütte 100,25Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo,

Getreide-Vörſe.
Weizen loco: 153-168, MaiJuni 162,--, Juni-Juli 162,60,
Sept.Okt. 166.-, niedriger.

Rogaen: loco: 145-155, MaiJuni 151,75 Juni-Juli 152,60,
Sept.Okt. 156,25, niedriger.

Hafer: loco: 150-168, MaiJuni 159,--, JuniJuli 159,50,
Sept.Okt. 149, unregelmäßig.

Nüböl: loco: Mai 50 92, Sept Okt. 51 50, matter.
Sviritus (70er Waare) loco: 38,20, MaiJuni 37.,39, Juni-Juli

37,40 Juli-Aug. 37.80, Aug.-Sept 38,30, Tdz. feſt.
(50er Waare) loco 58, Petroleum loco 18,80.

Fondsbörſe. Der ſcharfe Rückgang an der Getreidebörſe,
die Regenmeldungen und die Pariſer Berichte über ganz leichte
Medioliquidationen bewirkten beſſece Tendenz für Fonds, wovon
Italiener und ungariſche Kronenanleihe gut erholt waren auch
leitende Banken beſſer, dagegen tendirten öſtliche deutſche Bahnen
matt auf bevorſtehende ruſſiſche Getreidetariſerhöhungen, wo
durch die eventnelle Frage der Zollermäßigung bei Ab-
ſchluß des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages ganz und
gar illuſoriſch würde. Kohlenaktien gedrückt auf Preisabſchläge
bei den fiskaliſchen Saargruben und auf unbefriedigende Berichte
aus dem Ruhrkohlengebiet. Schifffahrtsaktien beſſer auf Rück-
käufe. Jtalieniſche Bahnen gut erholt, ſchweizeriſche matt auf
angeblich nicht befriedigenden Gotthardtbahnausweis. Schluß
matt. Privatdiskont 27 Prozent.

Getreidebörſe. Der Gewitlerregen, der heute eingetreten iſt,
hatte das Getreide in demſelben Maße verflaut, wie es geſtern
gebeſſert wurde. Sowohl Weizen, wie Roggen und Haſer ver-
loren den ganzen geſtrigen Aufſchwung. Rüböl war billiger zu
kaufen. Spiritus konnte bei ſchwachem Verſuch ſeine Preiſe
nicht behaupten.

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten ſowie
ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis
Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins 2c.) vorto- und zollfrei. Muſter umgehend. [7856

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hoſl.), Zürich.

Ach
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem zu a. S. erſcheinenden GeneralAnzeiger für

Halle und den Saalkreis wurde vor einiger Zeit unter dem
Namen „Volta-Kreuz“ ein Fabrikat zum Preiſe von 1,50 Mark
als Heilmittel gegen die verſchiedenſten Leiden empfohlen und
ſogar als ein vor Cholera schützendes Amulet bezeichnet.

Beim Ankauf erhält man 2 anſcheinend aus Zinn und
Kupfer beſtehende, mittelſt eines gelben Fadens verbundene
Kreuze, zwiſchen denen ein Stückchen rother Filz befeſtigt, und
von denen das eine mit einer Oeſe und Ring verſehen iſt. Jn
den der betreffenden Schachtel beigegebenen Empfehlungen wird
das ganze nochmals als Heilmittel für die verſchiedenſten Krank
heiten gleichzeitig aber auch noch eine Zubereitung unter dem
Namen „Svybilles Lebenswecker“ angeprieſen.

Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſtellt ſich das Ganze als
ein grober Schwindel dar, und beſitzt das vorbezeichnete Kreuz
die ihm beigelegten Heilwirkungen durchaus nicht. Es wird
daher vor deſſen Ankauf gewarnt. [9599Merſeburg, den 19. April 1893.

Der Königliche RegierungsPräſident.
n Vertretung:

von Bötticher.
Bekanntmachung.

Austiegen der Wählerliſten zum Reichstag.
Die zur Ausführung der bevorſtehenden Reichstagswahl

aufgeſtellten Wählerliſten hieſiger Gemeinde in 5 Bezirken
liegen vom 18. bis 27. d. Mts 8 Tage W in hieſigem Amts-
bureau, Zimmer Nr. 1, während der Geſchäftsſtunden zu Jeder-
manns Einſicht öffentlich aus, was unter Hinweis auf 8 3 des
Wahlreglements vom 28. Mai 1870 (Bundesgeſetzblatt für 1870
Seite 276) hierdurch bekannt gemacht wird. Nach dieſer Vor-
ſchrift etwa zu erhebende Einſprüche müſſen unter Vorlegung
der Beweismittel ſpäteſtens am 26. d. Mts. bei Unterzeichnetem
ſchriftlich oder mündlich erfolgen.

Die einzelnen Bezirke umfaſſen: der
1. die Domäne mit Steinmühle, Anger-, Fähr-, Flutb, Rain,

Triftſtraße Nr. 1 bis 13 und 264 bis 38, Trotha'ſche,
Wittekindſtraße, Ränzel-, Schulgaſſe, Grube „Frohe Zu-
kunft' und das Schießhaus;

2. die große und kleine Breiteu-, Burg, Garten, große und
kleine Goſen, Stein-, Ufer-, Wieſenſtraße, den Könige-

1 3. e kateii große und kleine Brunnen und Hohe
raße;

4. 5 dolph, Böck, Reil- und Triftſtraße von Nr. 17
i

5. die Auguſt, Eichendorff, Frieden-, Leopold, Schmelzer-,
Seydlitz, Ziethenſtraße, Spindler's Garten und Ko-
walski's Chamottefabrik. g [9484Die am 9. d. Mts. innegehabte Wohnung iſt beſtimmend

für den Wahlbezirk.
Giebicbenſtein, den 15. Mai 1893.

Der Gemeinde- Vorſteher
Stridde.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-Commiſſionr.

SitzungDonnerstag, den 18. Mai er., Nachm. 5 Ahr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunnng:
Antrag auf eine Bewilligung für den deutſchen Hilfg-

verein in Paris. 2. Antrag auf Koſtenbewilligung wegen der
Reichstagswahl. 3, Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

Dankſagung.
Allen Verwandten Freunden und Bekannten ſagen

wir für die berzliche Theilnahme und zahlreichen Blu
menſpenden bei der Beerdigung unſerer lieben Tochter,
Scweſter und Schwägerin insbeſondere Herrn Con-
ſiſtorialrath Göbel für die troſtreichen Worte am Grabe
der Entſchlafenen, unſeren tiefgefühlteſten Dank. [9595

Die trauernde Familie
G. Vrauendorf.

Danksagung-
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen ſagen
J wir Herrn Oberprediger Kunth, ſowie allen Freunden

J und Bekannten unſern herzlichſten Dank. [9591
Halle a. S., den 16. Mai 1893.

Die Familien Plato

Die Beerdigung des Stadtverordneten
Herrn Rentier Wilhelm Koch

findet Freitag, den 19. Mai, Vormittags 11 Uhr von
der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [9613

Die Beerdigung des verstorbenen Rentiers W il-
e heln Koch hodet Freitag Vorm. II Uhr Vonder Kapelle des Stadtgottesackers aus statt [9582

Die Loge zu d. 3 Degen.

Gardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,
Teppiche,

Marquisen-Drelle
empfehlt [9609

H. C. Wedäy-Pönicbe,

Oriental. Kliderstofs

Crepe- Stoſf, [8087
loicht, praktisch und billig, empfohlen

Huth 6o,
Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der deutſchen

Verlags- Anſtalt Stuttgart, ausgegeben von Sehroedel
Simon, Buchhandlung Halle a. S., betr. Georg

Ebers geſammelte Werke“ bei, auf den wir hiermit
noch beſonders hinweiſen f9592

Verlag der Alriugeſenichaft Halliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakleur Wilhelm. Anthouy-für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten

r. Walther Gebensleben für rokales, Provinzielles, T heater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels-, Vörſen- und Vnſeraten
heil. ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkteur Anthony von 9le--12 Uhr Redakteur Dr
Gebe n s lebeu v. V--12 Uhr Die Expedition (Inſeratenannahmen Geſchäfté
angelegenheiten iſt geßffnet von 7? Uhr Vormilags bis 7 Uhr Abends.

Prof. J ger
Dr. Lahma mm

Normal Unterzeuge,

Reform- Unterzeusge,

«uven
wolle, FIanell und Tricotge-

webe in allen Preislagen
empfiehlt (9608

T wicho.

an 5
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Grosses Frähjahrs-Wettlabren des IIall. Bicycle-Clubs

Sonntag, den 4. Juni, Nachmittags 392 Uhr I

man Vetteilie e Rennbahm, en 26a. en
jmj Bildungwart n r SeeVeheenge BReacl, Weingä zund Feiertagen früh von 6G0etze S eingär ten No. 31. Reiches s irre

8---9 Uhr, in der Woche Heute eröffnete meine ſchön gelegene, aufs Zone eingerichtete [6348 m r 17. u. Warktpiat mers m

wie bisher V. II--2 Uhr R h k enT erAierér Fſss-, Herren-Bacle- und Schwimmanstalt Rehrücken un
B Schwimm-Unt t wird idl theilt und ſteht die Anſtalt A.Dr. P. Herzfeld, e i re Gchraäſten c e e r Waſſerleitung u. Keulen etc. ra m

Le zigerstrasse 10 angenehmer Gartenaufenthalt, Lage oberhalb der Stadt und daher gutes reines Waſſer mit reichlicher eſteheP Strömnung. Hochachtungsvoll ſtets friſch und vorräthig. Verſonß nehmerFath e R. G oetze. nes Abert veenht eB. 6Unlburt m e wahre

ge h e e 5 n der Bev Hokel- n. Keſtaurant I Sanim allem Arten.Wintersarten. rTournay-Velours u. JDonnerstag, den 18. Mai er., Abends 8 Uhr

Gr. Symphonie- Concerte Hotel goldene Kuge,
e

Adler

Symphonfe: C-moll von H. ScharwenkKa, Fd. Vorverkauf wie bekarnt. M. Priedemann, Stadtmuſikdirektor. r n e. Range S Bräüssolevr Teppiche r

Ha e e dere ehe e enendvereeſenſt Siepä Weſiger Paul Weiss wange, der ersten Häuser des In- und Auslandes, amtm
angiähriger der Dresdner 0S R d b G I R w O I. 2 t Bierhalle. Sm ags- H iche

25 C. Kurzhals-Etablissement Meru Tr richS 2 i r r re S IIötel La Im r Bör Je,S localitäten mit offenem Ball-Pavillon, Sitz e, reſerv. TS chin. Zelte, gr. u. kl. a JIdylliſch gelegen an W s en Waltons Patent-Dinoleum,. igſe

22 h h S Restaurant den eW Prachtvolle Ausſicht S Kulmbacher Export. Gute Küch Aeltestes und bestes FabrikatVorzügliche Küche, ff. Weine, anerkannt beſten Caffee. 25 n gilt Vron r
s Gute Bierverhältniſſe, echt Berl. Weiße S Echt Pilſener ral. Vräuhans.

o Directe Halteſtelle für Dampfer und aller Gondeln. Paul Sünderhauf. Wilhelm Röper,Hochachted O. MKurzhals.
Goethestrasse 1. Leipzig. Telephon 750.Kunſtgewerbe-Verein. Ri 68
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Monatsversammlung Irehse, Restbestände unter Preis, en cDonnerstag, den 18. Mai 1893, Abends 8s uhr Jgll. V einhaus, d
im Saale der Tulpe- e e DTDD W dee Tapeten- 2 e e e Biit der Herſtellnng von Melaſſe Futter Wo

t an derte i dehetia derr hander Wiedersdorf. haben wir jetzt begonnen und halten ch
heee un hege wir e daſſelbe zur Abnahme empfohlen. et v

welch einlodet narth. ſind gern bereit, den Herren Landwirthen diejenigen vW II Firmen zu bezeichnen welche dieſes Futtermitteldes Bundes der am v irihe führen wollen- eam Freitag, den 19. Mai er., Nachmittags 22 Uhr Cöthen i. Auh., den 10. Mai 1893. 9430 “wMelaſſe-Futtermittel-Fabrik
VUrsim Jäckel.

Schnitthohnen g
im Vogel'ſchen Gaſthofe zu Carsdorf.

TWnages-Oränung:
Vortrag des bisherigen Reichstagsabgeordneten, des Banerqutsbeſihere

Zinte aus Bayern über:„Die Lage der Land wirthſchaft und ihre Stellung

zu den intereſſirenden Tagesfragen.
Alle Landwirthe und Freunde der Landwirihſchaſt, welche den Schuß

r r e auch des uertöſet d wer Pyrn- Garten Stangenbohnen) 2 Pfund 45 Pfa, 4 z6 vüber der s eW n Loneurrenz erwünſchen, werden zu zahlreicher Thei X I EBrrech bot I 5 d. 80 Pa. di
Carsdorf, den 11. Mai 1803. t Feinste Matjes- Heringe. Bvon FHelldorff-Zingste W Sm e m r r e i röniten, e Gartenſchlä iuch Neue Sommer-Malta Kartoffeln. 7

einräc eillimutfh C O och. 45 C s enke. nC. Sertel R. Röte R öin eher Alle conservirten Gemüse, ſoweit Packungen noch
e e de r r r er in e w i Analitäten zu vorhanden, zu bedeutend Vügge werden zwiſchen Magdeburg, ig und S abrikpreifen er O. S herabgeſetzten Preiſen.J. Am 20. Mai (Tag vor 2 Fhnglem: 0 Sag b h P t II fri h ti h u1. 15 bezw. 10 Min. vor Zug 120 Saeis ab I V. Magdeburg an e P. Wos de Leipzigerſtraße 53. rachtvolle frische, aromatische

z 13 Min. nach Zus 133 Leipzig w Magdeburo an d Ananas, Erdbeeren 2ur Bowloe, i
vor4. Wdor 1 i i BRowlenweine in allen PreislagenT vo Wohin ab N., Slendal an 109 N. n ſehlen billigſt 9612 le5. 19 vor 1327 739 V, Leipzig r V. c .7 empfehle g97 vor II a u e 5 u s 9 20 ph vor 1 6018 keim c 2Mindmüilter,

u 15 i 20 Leipzig ab 6 V. M 9o8 V15 bezw. 10 Min. vor Zug 120 Halle u V. Magdeburg an 908 V. Geh. Leipzigerſtraße 94. Fernſprecher 534. ßn 2. 15 Min. vor Zug las Leipis ab V., Wagdebarg an gr. Ulvlestr. 60, tJ. 15 nach 112 s V.,9 15 vor e a N, 3 z. S S e S S 2 e e15 vor 7 Magdeburg ab ob V., Leipzig an 104 V. 2 e zIII. Dienſtag, den 23. al R W Jm 9y; Leipzig ab 428 N. Magdeburg an S15 Min. vor Zug 132 Magdeburg z 829 d. Stendal 109 N. lDie Sonderzüge halten auf denſelben Stationen, auf denen die fahrplan- e

l mäßigen Züge halten. (9431 aM agdeb urg, im Mai 1893. weiss 2Kgl. Eiſenbahn Zetriebs Amt (Dittenb.-Leipzig)- Wie

und Durch S dr Prünget- Verkehr. Königl. ital. Staats Controle E FEaan Ict 23Jn der Zeit vom 20. bis einſchließlich 23. Mai ds. Js. werden auf den garantirt reine Tischweine der e 1
Strecken Halle bezw. Leipzig Eiſenach, Leipzig Gern bezw. Weida und Deutsch-Italienischen 9 Decke Café Roland Beb 6 d RiWeißenfels Zeitz außer den unten bezeichneten Sonderzügen zu den am ſtärkſten Wein -Import-Gesellsehaft 0 0 0 Ig.denten dir dpeneitgen e gefahren, welche ungeſähr 10 Minuten vor 7 J r c W
en fahrplanmäßigen Zzügen verkehren. f. per Flasche ohne Glas s 58vo reiſende Publikum wird erſucht, möglichſt die Vorderzüge zu be 85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas S Kauf haus für Herren-

nutzen und ſich frühzeitig dazu auf den Stakionen einzuſinden, da bei zu sowie sämmtl. Marken der Ge- eſtarkem Andrang zu den Hauptzügen die Nothwendigkeit eintreten kann, einen zellschaft. Zu beziehen e A rtikel.
u Tbeil der Reiſenden von der Beförderung mit denſelben auszuſchließen. G v 77 d1. Am 20., 21. und 22. der ha 6.17 V n Eiſenach C r n.

21. und ai ab Corbetha C. orm., a iſeni Vor 4 o Fortwührenäer Eingang2. Am 20. Mai ab Corbh 03 ſenach 3.19 Nachm. Täcglic r St o. Jethg 12.03 Nachm., an Ei zu gibrr ſurt Iüäg p5 r. gestochenen e 9607
Am 21., 22. und 23 9 eRachm a ab Eorbelha 759 Nachm. an Erfur r gel. Hrfurter Blumen S h Nenkenten. R

Am 23. Mai ab Eiſengch 2.03 Nachm., an Corbetha 5.903 Nachm. ohI. alle Sorten junges

5. Am 21., 22. und 23. M g 8 F S z S3 dörn, un Mai ab Leipzig 8.00 Vorm., an Croſſen a. E. Gemüse, schöne MHaltaer e 3 e.
6. Am 21., 22. und 23. Mai ab Croſſen a. E. 755 Nachm., an Leipzig e ri Karkoſtein enpfelit. Kenge Bad d Neinder bei nnover.
7. Am 21., 22. und 23. Mai ab Gera 9.00 Nachm., an Leipzig 11.21 Nachm. A. Schmeisser Stär tſte Schwefelbäder Deutſchlands; ch S wefelſchlamm, Sool, Gas
Die 9 görp läne ſind guf den Skationen zum Aushang gebracht. (9594 und Dampfbäder. Saiſon vom 1. M a em SKönigl. Risenboln- Betriebe Amt Weiesencei- Markt Nr. 1, Rathhaus im Keller. Aige ige xunnes-Direßtien

Wer h ſche Buchbdruckerei in Halle Soler
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Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Am 13. Mai fand im Krhuyſtallpalaſt unter

Betheiligung von Vertretern aus allen Gauen Deutſchlands eine
Zuſammenkunft von Burſchenſchaſtern zur Erinnerungs-
ſeier an die vor fünfundſiebzig Jahren erfolgteBildung der erſten Burſchenſchaft in Leipzig ſtatt.
Der Rektor der Univerſität, Profeſſor D. Brieger, und
andere Vertreter der Hochſchule wohnten der Feſtlichkeit an,
deren Ehrenpräſidium der Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr.
Birch- Hirſchfeld führte, der den Burſchenſchafter-Com-
mers mit einer begrüßenden Anſprache eröffnete, die mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer und Reich und König
Albert von Sachſen ſchloß. Es ſprachen weiter im Verlaufe
des Abends Profeſſor D. Briegex, Profeſſor Dr. Bieder-
mann,, Paſtor Dr. Dreydorff, Dr. jur. Hans Blum
n. A. An den Fürſten Bismarck wurde ſolgendes Tele

ramm abgeſandt: „Bei der Keipziger Feſtſeier des 75jährigen
eſtehens der Leipziger Burſchenſchaften entbieten die Feſttheil-

nehmer Eurer Durchlaucht, dem ruhmreichen Vollender der
purſchenſchaftlichen Hoffnungen und Beſtrebungen, in uner-
ſchütterlicher Verebrung und Dankbarkeit treuen deutſchen Gruß
und das Gelöbniß, das Lebenswerk Eurer Durchlaucht zu be
wahren und aufrecht zu erhalten.

Berlin. Dr. Georg Steindo ift Privatdozent an
der Berliner Univerſitöt und Direltorialgſſiſtent des dortigen
Kal. Muſeums hat einen Ruf als Profeſſor an der Leipziger
Hochſchule erhalten.

Perſonglien.
Dem Leibarzt der Srtgrahbenzzpin von Sachſen, Profeſſor

wor. Engelhardt an der Univerſität in Jena iſt der Rothe
Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Dem Hüttendirektor Sie gemann zu St. Andreas-
berg iſt der Charakter als Bergrath, den Domänenpächtern
Truckenb,xodt in Wolmirſtedt und von Henniges in
Eilenſtedt, Kreis Oſchersleben, der Charakter als Kal. Ober-
amtmann beigelegt worden.

Heer und Marine.
Perſonal-Verändernngen: Prinz Hein-

rich XXXI. Sek. Lt. à la suiteo der Armee zum 2. Garde
Drag. Regt. à la suite deſſelben verſetzt. Schlegel, Pro-
viantamts-Aſſiſt. in Stendal, aus dem Proviantamtsdienſte ent
laſſen. Erbsmehl, Zahlmſtr. vom 1. Bat. Jnſ. Regts.
Nr. 72, auf ſeinen Antrag zum 1. Juli d. Js. mit Penſion in
den Ruheſtand verſetzt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iß nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Kreisſhnode Halle Land I. d der geſtrigen Sitzung
hielt Herr Paſtor Kirſch Ammendorf die bibliſche Anſprache
über Matth. 6, 22--24. Der Suvperintendentur-Verweſer Herr
Paſtor Seidler- Radewell betonte in ſeinem Epboralbericht,
daß die kirchlichen und ſittlichen Verhältniſſe der Ephorie
weſentlich dieſelben geblieben ſeien. Er verbreitete ſich dann
ausführlicher über das Alter, die Bauart, und den Zuſtand der
Gotteshäuſer, wie die Pflege der Kirchhöfe und Gottesäcker in
der Ephorie. Erwähnenswerth erſcheint daraus der Hinweis.,
daß eine der älteſten Kirchen die zu Radewell ſein dürfte,
welche als Pfarrkirche mit ihren Filialen Döllnitz, Beeſen und
Wörmlitz ſchon 1184 dem neuerrichteten Moritzkloſter zu Halle
einverleibt wurde. Der Agent für äußere Miſſion, Herr Sup.
a. D. Paſtor Kletſchke Daminendorf eng auf die Wichtig
keit der Miſſion und ihre gegenwärtigen Nöthe ausführlich ein.

Die Geſammt-Cinnabme des Miſſiönshilfsvereins hat 354 .4
betragen von den zur Verfügnug der Synode ſtehenden 70 .4
wurden 40 .4 an Berlin II, 30 an Berlin I überwieſen Der
Antrag des Pfarr- Vereins der Provinz Sachſen, daß die Sy
node die ſchweren Mißſtände und Gefahren, welche in der bis

Halle, Mittwoch 17. Mai 1893.,

berigen Beſoldungsweiſe der Geiſtlichen liegen, anerkennen und
an zuſtändiger Stelle eine Neuregelung dieſer Verhältniſſe auf
Grund des Dienſtaltersſyſtems beantragen wolle, wurde ein
ſtimmig angenommen. Den Schluß der Verhandlungen bildete
die Erörterung einiger äußeren Angelegenheiten (Der geſtern
gewäblte Stellvertreter des geiſtlichen Abgeordneten zur Pro
S iſt Superintendent Philler (nicht Mühller) in

auchſtädt.

Stellvertretern die Herren Paſtor Friedrich Trebnitz, RentierEngel e Trotha, Paſtor R

19 21 voran. Herr r Betbge gedachte dann
in ehrenden Worten des verſtorbenen Synodalen Paſtor Bando
Brachſtedt ſowie des am 1. April d. J. in den Ruheſtand ge-
tretenen Herrn Paſtor SimonTeicha und begrüßte daxauſ
die neu in die Synode eingetretenen Mitglieder, die Herrn Dia
konus Kunitz-Giebichenſtein, Paſtor RambeauGimm-
ritz und Buchbindermeiſter Herrmann-Wettin. An Stelle
des verſtorbenen Paſtor Bando wurde Herr Paſtor Ragotzky
Oppin zum Stellvertreter des Vorſitzenden der Synode, außer
dem Herr Paſtor Böttger Niemberg in den Synodalvor-
ſtand neu gewählt. Es folgte dann der Ephoralbericht über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den Gemeinden des Syno
dalkreiſes, der diesmal ſich im beſonderen mit der Liebesthätig-
keit im Synodalbezirk beſchäftigte. Auf die Anfrage wie es mit
dem allgemeinen Sinn der i chriſtlicher Bruderliebe
Keary die Nothſtände der Zeit ſtehe, iſt aus der Mehrzahl der
Parochien die Antwort eingegangen, daß eigentliche Nothſtände
größerer Art in der äußeren Lage nicht vorhanden ſeien; in
dieſer Beziehung kommen wohl nur die großen Gemeinden
Giebichenſtein und Trotha in Betracht alle Anktworten betonen
jedoch, daß es nirgend an wohlthuendem Sinn für Mitgefübl
und Hilfe in äußerer Noth mangelt, die ſich oft ſogar in er
bebender Weiſe bethätigt. Dies gilt namentlich in dem Verhält
niß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern in den rein ländlichen
Gemeinden nur in einem Falle wurde das direkte Gegentheil
berichtet. Freilich iſt noch zu beklagen, daß gerade in wohl
habenden Kreiſen vielfach eine betrübende Härte und beſonders
auch Mangel an Verſtändniß für Nothſtände auf ſittlichem Ge
biet ſich zeigt. Der Bericht hob dann die ſtattliche Reihe ſeſter,
dauernder Stiſtungen zur Linderung örilicher Notbſtände her
vor, ſoweit die kirchlichen Organe in der Vertheilung der Er
träge mitzuſprechen baben; dieſelben geben einen erfreulichen
Beweis des Liebesſinns, der ſich in den Gemeinden kundgethan.
Es wurde dann der weiteren öffentlichen Veranſtaltungen chriſt-
licher Liebesthätigkeit gedacht, die natürlich meiſt auf die größeren
Gemeinden mit ihren größeren Nothſtänden entfallen, wie dem
W Beiſpiel Giebichenſtein in ſeinem Frauen-Berein, dem

nabenhort, der Flickſchule, der Kinderbewahr Anſtalt ſegens
reiche Anſtalten dieſer Art hat. Es wurden darauf noch Mit
theilungen über den Ertrag von Kirchen und HausKollekten
ſür Zwecke chriſtlicher Liebesthätigkeit, Miſſion, Guſtav-Adolf
Verein u. ſ. w. gemacht. Der Schluß des Berichts führte noch
einige Zablen über die kirchlichen Handlungen im Synodal-
Bezirk im Jahre 1892 an danach wurden getauft 1547 Kinder
(davon 753 in Giebicheuſtein), geixaut 242 Pagre (95), kirchlich
beerdigt 547 Perſonen. (143), konfirmirt 780 Kinder (351); die
Zabl der Kommunikanten betrug 11287 (2280); Austritie aus
der evangeliſchen Landeskirche er vlglen zwei in Giebichenſtein
Dieſem Berichte fol.te noch ein Referat des Herrn Paſtor
Hoffmann-Brachwitz über den Antrag betr. anderweitige

Beilage zu 2 114 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Regelung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen auf Grund de
Dienſtaltersſyſtems, dem ſich noch die üblichen Berichte über der

GuſtavAdolf-Zweigverein, die n denevangeliſch kirchlichen Hülfsverein über Angelegenheiten de-
inneren Miſſion, ſowie verſchiedene Rechnungsſachen anſchloſſer,

e0 Sozialdemokratiſche Verſammlungen. Geſtern Abenö
fanden in der Gaſtwirtbſchaft „Roſenthal“ und in der Gaſt
wirtöſchaft „Paradiesgarten“ ſozialdemokratiſche Verſammlungen
ſtatt, bei denen auch das weibliche Geſchlecht ſtark vertreten war
Da die Verſammlung im Roſenthal in Folge Auflöſung balo
ihr Ende erreichte, ſo begaben ſich die „Genoſſen“ und „Ge-
noſſinnen“ nach dem „Paradiesgarien“, in deſſen Saal in Folge
deſſen faſt kein Platz mehr zu finden war. Hier ſprach Re-
dakteur, frühere Tiſchler Krüger-Halle, über „unſere
Gegner bei der bevorſtehenden Reichstagswahl Daß dabei die
anderen Parteien nicht gut wegkamen, iſt ſelbſtverſtändlich. Jn
langathmiger Rede wurde gegen die anderen Parkeien, nament
lich gegen die Freiſinnigen und Antiſemiten losgezogen und die
Sozialdemokratie als die einzige Partei, von der alles
Heil zu erwarten, hingeſtellt. Die „Genoſſen“ zollten natürlich
dem Redner ſtürmiſchen Beifall. Es wurde die Wabl Kunerts
warm empſoblen und die Genoſſen wie die „Genoſſinnen
aufgefordert, für denſelben eifrig zu agitiren.

Militäriſches. Das hieſige Bezirkskommando fordert
in einer Bekanntmachung die Radfahrer des bieſigen Land
wehrbezirks, welche der Reſerve und Landwebhr erſten Aufge-
bots angehören, auf, ſich am 20. d. Mts. entweder in Halle
(Hauptmeldeamt) oder Eis leben (Wieſenhaus) Mittags 12 Uhr
zu melden, um in Bezug auf etwaige Einziebungen als
Radfahrer, welche als Reſerve oder LandwehrUebungeir
gelten, Erklärungen abzugeben. (Siehe auch unter Provinz
nachrichten sub „Erfurt.“)

Feſtfeier zu Ehren Profeſſor Kirchhoffs. Am Sonn
abend wurde hier im „Kaiſerhofe' anläßlich der Thatſache daß
Profeſſor Dr. Alfred Kirchhoff vor 20 Jahren (7. Mai 1873)
die ordentliche Profeſſur für Erdkunde an unſerer Uni-
verſität, die erſte in Preußen gegründete, erhielt, ein Feſt
abend abgebalten, der einen glänzenden Verlauf nahm. Aus
den Kreiſen der Verehrer und Freunde Kirchboffs waren viele
berbeigeeilt, um Theil zu nehmen an dem Ehrentage des hocha
verdienten Univerſitätslehrers. Mit Profeſſor Ratzel aus
Leipzig, der in gedankenreicher Rede Kirchhoff feierte, waren
der Erforſcher Auſtraliens und Polyneſiens, Dr. Emil Jun
und der vortreffliche Kartograch Debe s gekommen. Jena
hatte Profeſſor Regel entſandt, um den großen Kirchhoff, der
den kleinen (die „Schulgeographie“) geſchrieben, hochleben zu
laſſen. Profeſſor Lindner ſprach in humorvoller Art über die
Stellung der Geſchbichte, die er an der Univerſität vertritt, zur
Erdkunde. Profeſſor Menge berichtete über die Anfänge der
Erdkunde in Halle und ihr Wachſen unter der Leitung des
Jubilars. Unſer weiteren Reden, die Kirchboff nach allen
Seiten ſchilderten, unter den Klängen der Muſik und des Ge
ſanges verlief der Feſtcommers in der gehobenſten Stimmung
Am anderen Vormittage wurde ein Frühſchoppen mit darauf
folgendem gemeinſamen Mittagsmabl und am Nachmittag ein
Ausflug nach „Bad Wittelind' unternommen. Der bieſige
ſtudentiſche Verein für Erdkunde, Kirchboffs Schöpfung,
die er mit väterlicher Liebe und Sorgfalt hegt, hat ſich um das
Zuſtandekommen und um die Leitung des ſchönen Feſtes wobl-
verdient gemacht und den Dank aller Theilnehmer erworben.
Seine Geſinnung bat er durch das Geſchenk eines in Berlin von
Künſtlerhand angeſertigten koſtbaren Albinns, entbaltend die
rege rapbien der Mitglieder des Vereins, zum Ausdruck ge

racht.
Selbſtmörderin. Heute Nachmittag 5 Ubr wurde

auf einem Grabe des Nordfriedhofs eine bis jetzt dem e
nach unbekannte Frau ſchwer erkrankt auſgeſunden, die, wie ſi
heransſtellte, in der Abſicht ſich zu tödten, Schwefelſäur
getrunken hatte. Sie wurde ſchwer leidend nach der König
Klinik geſchafft, wo ſie bereis geſtern Abend geſtorben iſt. Die
Seibſtmörterin iſt als die in der Wilhelmſtraße wobunbaite
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früher her als eines Mannes, der ihr nie beſonders gefallen hatte; jetzt ſchauderte
ihr bei dem Gedanken an ihn.

Aber gleichzeitig fiel ihr etwas ein, eine Jdee, wie auch ſie Düring eine freu
dige Ueberraſchung bereiten, ihm ein ſüßes Andenken an die letzten Stunden ihres
Beiſammenſeins mitgeben könnte; denn ſcheiden mußte er, daran war nichts zu
ändern, und das fiel ihr ſo aufs Herz, daß ſie darüber die erſten heißen
Thränen ſeit dem Tode ihres Vaters vergoß.

Am nächſten Morgen, als Düring mit der eingelaufenen Correſpondenz zum
Vortrage bei der Fürſtin erſchien, wurden die Geſchäfte kaum mit der gewohnten
Gründlichkeit erledigt. Beide waren zerſtreut und nicht bei der Sache; neben dem
einen Gegenſtande, der ihr ganzes Jnnere ausſchließlich beſchäftigte, kam ihnen alles
Uebrige erſtaunlich unwichtig, ja, ganz gleiwaülis vor. Sie arbeiteten ſich, ſo
gut es gehen wollte, durch die Correſpondenzen hindurch, Düring hatte ſeine No-
i gemacht und erwartete ſeine Verabſchiedung, als Vera, anſtatt das übliche
„bis nachher“ zu ſprechen, den Secretär, der ſchon aufgeſtanden war, um ihre
letzten Befehle entgegenzunehmen, noch einmal zum Sitzen einlud.

„Jch habe noch eine Bitte an Sie,“ begann ſie, „an deren Erfüllung mir ſehr
viel liegt.

„Durchlaucht wollen befehlen
„Jch kann in dieſem Falle nur bitten, und nicht befehlen,“ erwiderte die

Fürſtin, „und ich weiß nicht, ob eine Bitte von mir bei Jhnen ſehr viel Gewicht
t 44t.

„Gnädigſte Fürſtin, Sie kränken mich,“ ſagte Düring. „Wie können Sie
Mel daß eine Bitte von Jhnen mehr Gewicht bei mir hat, als irgend etwas

uderes?“
Vera ſeufzte leiſe und ſprach „Ich weiß nicht recht. Wenn ich Sie z. V.bitten wollte, Lhr geſtriges Geſuch zurückzuziehen Erſchrecken Sie nicht das

iſt meine Abſicht nicht darüber reden wir ſpäter. Für jetzt iſt es etwas Anderes.“
Düring ſchwieg und blickte die Fürſtin erwartungsvoll an. Sie fuhr nach

einer Pauſe, worin ſie vergeblich uach einem paſſenden Uebergang geſucht hatte,
ziemlich unvermittelt fort: „Der Fürſt von Montfort kommt heute hierher; er
der Fürſt wirbt um meine Hand ich bin ich habe kurz geſagt, ich
mag dieſe Combination nicht.

Düring's Augen leuchteten auf, Vera ſchlug die ihrigen nieder, indem ſie
weiterſprach: „Jch möchte ihn nicht ermuthigen. Beim Diner und ſpäter wird
die Hohenſtein nicht von meiner Seite weichen; aber ich weiß kein Mittel, um
zu verhüten, daß er ſich während der Soirée mir allein nähert, um mir Erklä-
rungen zu geben, die ich als erheuchelt betrachten muß und daher verabſcheue.
Es iſt mir widerwärtig, Huldigungen entgegen zu nehmen, welche der Fürſtin
gelten und ſich doch den Anſchein geben, an das Weib gerichtet zu ſein, dem ſie
eigentlich gelten ſollten. Der Fürſt liebt mich nicht kann mich nicht lieben

„Durchlaucht!“ rief Düring und verſtummte gleich wieder. Er wußte nicht,
wie abſichtlich Vera mit dem Feuer ſpielte, und welchen Widerhall ſein unwill-
kürlicher Ruf in ihrem Herzen fand.

„Kurz, Sie, Herr Secretär, ſollen mir helfen. Niemand wird den Muth
55 bei mir zu bleiben, wenn der Fürſt mit mir redet. Einen ſo unverzeih
ichen Verſtoß kann ich von Niemand erwarten und verlangen nur von Jemand,

dem ich mein Vertrauen ſchenke, wie jetzt Jhnen.“
b „Verſügey Sie über mich, Durchlaucht,“ bat Dijriug. „Jch bin zu Allem
erejt.
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„Unmöglich,“
„Jch werde Jhnen morgen meinen Entſchluß mittheilen,“ ſagte darauf die

Fürſtin kühl. Es war in ihr ein Verdacht aufgeſtiegen, dem ſie gern auf die
Spur gekommen wäre. Unter ihren weiblichen Verwandten, die ſich zur Zeit auf
Schloß Wittgenſtein aufhielten, waren einige höchſt anmuthige und liebenswürdige
Mädchen, die wohl im Herzen des Cabinetsſecretärs tiefere Gefühle erregt haben
mochten. Bei der offenbaren Ausſichtsloſigkeit einer ſolchen Leidenſchaft wäre es
immerhin begreiflich geweſen, wenn ein ſo ehrenhafter Character wie Düring
es für geboten erachtet hätte, die Nähe der gefährlichen Schönheit zu meiden.
Fürſtin Vera theilte ihrer Oberſthofmeiſterin das Geſuch ihres Schützlings mit,
ebenſo ihre eigene Vermuthung, und bat ſie, einen Verſuch zu machen, ob Düring
ihr nicht das Geheimniß anvertrauen würde. Je mehr ſie darüber nachdachte, deſto
feſt er ward ihre Ueberzengung, daß der räthſelhafte Wunſch Dürings nur diefe
einzige Erklärung zuließe. Dann aber war leicht zu helfen. Sie wollte, falls
ihr Verdacht das Richtige traf, ehe ſie den faſt unentbehrlich gewordenen Beamten
entließ, Mittel und Wege finden, um den verwandtſchaftlichen Beſuch abzukürzen
und ſo die Veranlaſſung zu der drohenden Unbequemlichkeit zu beſeitigen.

Bereitwillig unterzog ſich Fren von Hohenſtein dieſer Aufgabe und noch am
Abend deſſelben Tages machte ſie eine Wahrnehmnng welche die Vermuthung der
Fürſtin zubeſtätigen ſchien. Wie an allen Tagen, wo keine beſonderen Feſtlichkeiten oder
größeren Geſellſchaften auf dem Programm ſtanden, las Düringvor, und es fielder Geſell
ſchaftsdame auf, daß er in eine zärtliche Liebesſcene bei Weitem mehr Feuer und
Jnnigkeit hineinlegte, ſelbſtvergeſſener, ja leidenſchaftlicher vortrug, als ſie von
ihm gewohnt war. Sie konnte ſich darin irren, zumal da keine von den anderen
anweſenden Damen Vera ausgenommen, die unverwandt den Vorleſer beobach-
tete dieſelbe Bemerkung zu machen ſchien; gleichwohl beſchloß ſie, dieſen Umſtand
zum Anknüpfungs- und Ausgangspunkte ihrer Nachforſchungen zu machen.

Als daher Düring am nächſten Vormittag, ihrem Erſuchen entſprechend, in
Gemächern erſchien, eröffnete ſie ohne Weiteres die Laufgräben mit den

orten:
„Sagen Sie mir nur, lieber Neffe, was treiben Sie für verrückte Geſchichten?

Sie wollen uns verlaſſen
„Jch will nicht, Tantchen, ich muß.“
„Unſinn! Weshalb könnten Sie müſſen? Antworten Sie mir. Jn wen

haben Sie ſich verliebt, daß es keinen anderen Ausweg mehr giebt?“
Die jähe Röthe, die in Düring's Geſicht aufflammte, und ſeine unverkenn

bare Verwirrung waren die beſte Beſtätigung des Argwohns der beiden Damen.
„Woher wiſſen Sie?“ fragte er. „Oder vielmehr wie kommen Sie darauf?

Habe ich durch irgend ein Zeichen eiwas verrathen
„Das nicht, wenigſtens nicht für minder ſcharfe Augen. Aber als ich geſtern

von Jhrem unerklärlichen Entſchluß hörte, den man aus Furcht vor meinem Scharf
ſinn mir vorher gar nicht mitgetheilt hatte, da überkam mich gleich ſo eine Ahnung.
Und dann, als am Abend ein gewiſſer Jemand mit einer verſtändnißvollen Jnnig-
keit, die vernünftigen Leuten ganz fern liegt, die unſinnigen Uebertreibungen des
Seladons in dem Buche da vortrug wie war es doch gleich? er beneide
den Saum des Gewandes, das die Spitze ihres Schuhes berühren dürfe

„Uebertreibungen?“
„Aha!“ triumphirte die Geſellſchaftsdame. „Alſo nicht Uebertreibungen, ſon

dern nach Jher Meinung ganz vernünftig? Das kann uur ein hoffnungslos Ver
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Wittwe Barth rekognoszirt worden. Das Motllb zu der ſchres-
lichen That ſcheint Lebensüberdruß geweſen zu ſein.

Eine Vörſen Geſellſchaft mit beſchräukter Haftung
urde geſtern hierſelbſt begründet. Zweck derſelben iſt der Er

verb des Börſenhauſes am großen Berlin und an der neuen
Promenade, bei deſſen Ankauf im Jahre 1886 proviſoriſch die

intragung auf die Namen zweier Mitbeſitzer erfolgen mußte,
da die ſtaatlich auerkaunte Vörſe die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon nicht hatte. Die Begründung einer Genoſſenſchaft mit
beſchräukter Haftung, wie ſie geſtern erfolgt iſt, ſchien nun nach
dem Erlaß des Reichsgeſetzes vom 20. Äpril die am beſten
zur Regelung des gemeinſchaftlichen Beſitzverbältniſſes geeignet;
es, fand bei derſelben nach dem genehmigten Entwurf des Ge
ſellſchafisVertrages nur eine Umwandlung der bisherigen An
theile in Stamm-Einlagen der neuen Geſellſchaft ſtatt. Aus
den weiteren Beſtimmungen des GeſellſchaftsVertrages ſei er
wähnt, daß die Geſellſchaft durch 3—-7 Geſchäftsführer gerichtlich
und u vertreten wird, zu denen der Vorſitzende
der Vörſenkommiſſion der Börſe zu Halle, ferner ſeine beiden
Stellvertreter und der Rendant der Vörſe gehörte. Danach ſind
für das kommende erſte Geſchäſtsjahr der Geſellſchaft die Herren
Kaufmann Friedrich Liebau, Director BrunoReinicke, Stadtrath Hermann Arndt und Kaufmann
Wilbelm Boehr Geſchäftsfüdrer, außerdem die geſtern noch
geiwäblten Herren Vanldirektoer Böttcher, Direktor Ge
rin g und Stärkeſabrilant Haaſe.

F. Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in vergangener Nacht in
dem Grundſtücke Lüßenerſtraße Nr. 2 verübt worden. Aus
der Gießerei von Hahne u. Marſch iſt Haudwerkszeug c. im
Werlhe von ca. 70 entwendet. Verdacht fehlt.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.b 17. Mai. nri i Settg n. et

en Blättern ein Dementi der Meldung geacht, nach welcher ſich der Geſandte Herbette
er das ruſſiſch franzöſiſche Bündniß ge
ßert baben ſoll. Weder dem ihm völlig un-kaunten Abgeordneten Baumbach, noch An
ren gegenüber, ſei von Herbette irgend eine

Aeußerung gethan worden. (Wir haben von denAeußzerungen, die uns von vornherein ganz unglaublich erſchien,
überhaupt keine Notiz genommen).

T Varis, 17. Mai. Andräeux erklärte in den Wandel
ängen der Kammer, daß die Panamaaffaire noch nicht zu
Ende ſei. Jm günſtigen Augenblick werde er nebſt ſeinen Freun

den die Sache wieder aufnehmen. Man glaubt, daß Andrieux
die Wahlperiode für dieſen Moment in Ausſicht genommen bat.

T Die Aerzte haben Carnot angerathen, eine Kur in
Vichy durchzumachen

T. Die geſtern in Vallois verhafteten Anarchiſten wer
den heute vom Unterſuchungsrichter verhört werden, ſie ſind
verdächtig, an der Exploſion in der Rue des bons
enfants theilgenommen zu haben.
T Sondon, 17. Mai. Jm Unterhaus brachte Nodrigue

einen Antrag ein, nach welchem der Königin die Macht verliehen
werden ſollte, das iriſche Parlament nach eigenem
Krmeſſen auszudehnen oder einzuſchränken.
Nachdem Gladſlone heftig gegen den Antrag geſprochen, wurde
derſelbe zurückgezogen.

e 17. Mai. Jn vergangener Nacht fanden vor der
Adligen Reſſonrce Demonſtrationen ſtatt, wobei mehrere
Fenſtexſcheiben, von unbekannter Hand zertrümmert wurden.
Graf, Emmerich CEbotek iſt hierbei durch einen Steinwurf leicht
verleht worden. Polizeiliche Recherchen ſind im Gange.

Linz, 17. Mai. Jn der geſtrigen Abendſitzung des Land-
tages ſprach die konſervalive Majorität idr Bedauern aus, daß
die Negierung den von der Landesverlrelnng ausgeſprochenen
Wunſch nach Wiederberſtellung des konfeſſionellen
Cbarakters der Volksſchule bis jeßt nicht entſprochen habe.

Zum VorleſungsStreike der öſterreichiſchen Studenten
Wien, 16. Mai. Nachdem die allgemeine Studenten

verſammlung, welche hier Morgen wiegen des Verbotes der
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Tbellnghme ſtudentiſcher Reſerbeoffiziere und Einjähriger an
ſtudentiſchen Verbindungen ſtattfinden ſollte, von der Polizei
verboten wurde, beſchloß die Vertrauensmännerverſammlung
unter Beiziehung tſchechiſcher und ungariſcher Studenten die
Abſendung eiger gegen die Verſügung der Militärbebörde ſich
richtenden Petition an die Delegation und das Abgeordneten-
haus. Der Rektor der Univerſität wird erſucht werden, dieſe
Petition bei den Profeſſoren zu befürworten; ſollte er dies ab-
lehnen, ſo wollen auch die hieſigen Studenten ſtreiken und den
Vorleſungen fernbleiben. Das Vorgeben der Jnns-
brucker Studenten wird von den bieſigen allgemein gebilligt

Jnusbruck, 16. Mai. Die mebrfach erwähnte militäriſch
ſtudentiſche Angelegenheit zieht weite Kreiſe. Der Rektor ſagte
einer Deputation der Studentenſchaft, ſie möge den Streik be
enden, ſonſt könnte das Sommerſemeſter den Hörern verloren
gehen. Die Deputation ſtellte darauf an ſämmtlichen öſter
reichiſchen Univerſitäten einen Vorleſungsſtreik in Ausſicht. Die
Univerſitäten in Prag, Wien, Graz und Czernowitz ſandten
warme Zuſtimmungskundgebungen in dieſer Angelegenheit.
Heute ward im Linzer Landtag ein Dringlichkeitsantrag ein
gebracht, die Verfügungen der Militärbehörden gegen die Stu-
denten ſeien zurückzuziehen.

Jnnusbruck, 16. Mai. Der Rektor der Univerſität ſiellte
heute einer Abordnung von Studenten die ihm überreichte Re
ſolution an den Senat zurück, da dieſelbe, als in einer ungeſetz
lichen Verſammlung beſchloſſen, nicht angenommen werden könne.
Er ließ ſich ſodann über die Wünſche der Studenten mündlich
referiren. Dieſelben wurden dahin formulirt, der Senat möge
zugeſtehen, daß die Rechte der Studentenſchaft verletzt ſeien, und
daß er dieſelben künftig wer werde. Heute Abend findet eine
Alte HerrenVerſammlung ſtatt, um berubigend auf die Studen
tenſchaft einzuwirken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queüen

angabe geſtattet.

Neuhaldensleben 16. Mai. (Zur Reichstags
wahl.) Ju einer Verſammlung der Sozialdemokraten
wurde der Kaufmann Julius Türk, aus Berlin als Kan
didat der ſozialdemokratiſchen Partei für den Wabllkreis Neu
baldenslebenWolmirſtedt ausgerufen. Den lebhaften Anſtreng-
ungen der Sozialdemokraten gegenüber iſt die Vereinigung der
Konſervativen und Nationalliberglen auf einen
nationalliberalen Kandidaten mit Genugthuung zu
begrüßen. Das Verhalten der Deutſch freiſinnigen da
gegen iſt noch ſehr unſicher.

Ballenftedt, 16. Mai. (Zu den Wahlen) Vorgeſtern
fand auf Einladung der Nationalliberalen zu Bernburg bier
ſelbſt eine Verſammlung von Vertrauensmännern der
Ordnungsparteien unſeres Kreiſes ſtatt, in welcher der
nationalliberale Profeſſor Dr. Fried berg in Halle aS. als
Kandidat für den II. Anhaltiſchen Wahlkreis in Ausſicht ge
nommen worden iſt. Von allen Seiten wurde der dringende
Wunſch zur Geltung gebracht, daß auch diesmal ſowohl die
Konſervativen und Nationalliberalen wie auch die gemäßigten
e len des Kreiſes ſich der Vereinigung anſchließen
möchten.

Oſchersleben, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl.)
Pfarrer Julius Werner in Veckendorf (früher rbei Halle) erklärt, die ihm von den Deutſch-Sozialen ſür Halle
a. S. und dem Saalkreis angetragene antiſemitiſche Candidatur
nicht annehmen zu können. Er werde noch weilerhta die ver
wandten deutſch-ſozialen Beſtrebungen unterſtützen, namentlich
da. wo es an konſervativen Organiſationen fehlt oder ſich deren
Leiter als ſchlapp und politiſch unfähig erweiſen. Aber offiziell
T. vie durch Uebernahme einer ausſchließlich deulſchſozialen
(autiſemitiſchen) Candidatur die deutſchkonſervative Partei zu
verlaſſen, finde er fo lange keine Veranlaſſung, als die deutſch
konſervative Partei mit bewußter Energie am 8. Dezember Pro
garamm feſthalte.

Weimar 16. Mai. (Als gemeinſamer Reichs
tags-Kandidat) der Nationalliberalen und Konſervativen
im erſten weimariſchen Wahlbezirke (Weimar-Apolda iſt jetzt,
wie das Lyz. Tgbl. erfährt der Rittergutsbeſißer Hey den
reich in Ausſicht genommen. Falls derſelbe ein Mandat anzu
nehmen bereit iſt ſteht zu hoffen daß der „Bund der Land-

wlrihe ziſtümmt, alſo ſeine Sonderkandibalur (Bürgerueiſter
Kalenrieg in Kerspleben) fallen läßt.

Mühlhauſen, 16. Mai. Zur Reichstagswahl
Der bisherige Reichstagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes hatte
bekanntlich vor einigen Tagen durch ein hierher gerichtetes
Telegramm erklärt, „es würde, falls ſeine Wiederwahl hier
erfolgte, ſein ehrliches und eifriges Beſtreben ſein, auf Grund
des Antrages Huene eine Verſtändigung mit der Regierung zu
erzielen“. Jn gemäßigt liberalen Kreiſen wurde dieſe Er
klärung für ungenügend befunden, und da Dr. Horwilz auf
eine deshalb an ihn ergoangene direkte Anfrage es abgelehnt
bat, bedingungslos für den Antrag Huene zu ſtimmen, ſo wird
man in dieſen Kreiſen von der Unterſtützung einer
e 7ivatur des Herrn Dr. Horwitz Abſtand
nehmen.

Aus dem Königreich Sachſen, 16. Mai. (Zur Wahl-
bewegung.) Die Konſervativen des 7. ſächſiſchen Wahl-
kreiſes (Großenhain) haben einſtimmig Herrn Br. Mehnert-
Dresden als Reichstagswahlkandidaten proklamirt; die ver
einigten Ordnungsparteien des 20. Waßhlkreiſes (Warienberq)
haben ſich auf den deutſch-konſervativen Rittergutsbeſitzer
Gottfried von Herder, die vereinigten Nationallibe-
ralen und Konſervaliven im 21. Wahlkreis (Annaberg) anf
Juſtizrath Böhme-Annaberg vereinigt. Der Lebtgenannte
t ſächſiſcher Fortſchrilkler, wird aber für die Milikärvorlage

immen.
S Eisleben, 16. Mai. (Blutſchande.) Geſtern Abend

wurde der Arbeiter Audreas John zur Haſt gebracht, weil er
ſich gegen ſeine eigene 16jährige Tochter ſchon ſeit 4 Jahren
ſchwer vergangen hat. Demſelben dürfte hiernach eine lang
jährige Zuchthausſtrafe in Ausſicht ſtehen.

t v 16. Mai. (Zwei größere Brände)baben in dieſen Tagen in unſrer nächſten Umgebung ſtattge-
funden. Jn Groß-Dölzig brannte am Sonntag eine
Strobſcheune des Rittergutsbeſißers Seltmann ſowie ein Stall
gebäunde des Oekonomen Steinberg vollſtändig nieder, während
geſtern Nacht zwei Scheunen, nebſt Stallungen und Schuppen
des Gutsbeſitzers Schmidt in Klein-Kayng ein Raub der
Flammen wurden. Während das Vieh gerettet werden konnte,
ſind ſämmtliche Wagen und landwirtbſchaftliche Maſchinen vonr
r worden. Die Entſtehnngsurſache beider Brände
iſt unbekannt.

L Delitzſch, 16. Mai. (Bezirksfynode.) Bei der
geſtern in Delitzſch abgehaltenen Vezirksſynode Bitterfeld.
Eilenburg wurden als Abgeordnete zur, Provinzialſynode
gewäbhlt: die Herren Supexint. Dreybaupt-Vitterfeld, Guisbeß-
SchöleyNiederoſſig, Fabrikbeſißer Pilz-Bitterfeld und Pfarrer
Schumann-Priſtäblich.

Schkenditz. 16. Mai. (Die General- Kirchen
Viſitation), welche vom 4.-11. kommenden Monats für
unſere Ephorie in Ausſicht genommen war, muß der Reichstags
wahlen wegen auf einen ſpäteren Termin verlegt werden.

wo Magdeburg, 16. Mai (Die deutſche Reichsfecht
ſchule) bält ihre 13. ordentliche Hauptverſammlung am 27. und
28. Moi in unſerer Stadt ab. Die Sammlungen derſelben hatten
Ende April eine Höhe von 1117046.57 -4 erreicht. Die Ober-
fechtſchule Magdeburg wird gelegentlich der Hauptverſammlung
der deutſchen Reichsfechtſchule u. A. folgende Anträge zur Ge
nebmigung unkerbreiten: 1. Jedem der beiden Reichswaiſen-
bäuſer zu Magdeburg und Schwobach noch je 75 000 zur
weiteren Fundirung zu überweiſen; 2. im Falle der Ablehnung
des Antrages 1 die Erbauung eines vierten Reichswaiſenbauſes
in Berlin in Ausſicht zu nehmen, ſobald 250 000 bis 300 000
dazu vorhanden ſind.

Magdeburg, 16. Mai. (Pferdemarkt und Ausſtellung laudwirthſchaftlicher Maſchinen und
Geräthe.) Heute Morgen fand die Eröffnung des diesjäh-
rigen (6.) Magdeburger Pferdemarktes ſtatt, der diesmal mit
einer großen Ausſtellung landwirthſchafllicher Maſchinen, Ge
räthe und Bedarfsartikel verbunden iſt. Der Markt- und Aus
ſtellungsplatz zeigt gegen früher eine hedeutende Veränderung.
Die Reſtaurationen ſind diesmal in der Mitte des Ausſtellung
platzes in zwei großen, hübſch ausgeſtatteten Holzvavillons
untergebracht. Südlich davon ſind 13 Pferdeſtälle un weiten
Kreiſe aufgebaut, in denen gegen 500 Pferde ſtehen. Die Ma-
ſchinenausſtellung nördlich von den Reſtaurationen macht
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behaupten! Alſo, wer iſt's? Seien Sie offen mit mir. Jſt es Prinzeſſin
uiſe?“

„Fragen Sie nicht; ich ſage es Jhnen doch nicht.“
„Alſo Prinzeß Luiſe? Gut ſie iſt wirklich reizend, und ich begreife Jhre

Liebe. Aber ſie wird ihren Beſuch abkürzen das ſetzte ich durch und Sie
können dann bleiben.“

Düring ſprang erſchrocken auf und rief: „Aber Sie werden doch keine ſolche
Thorheit begehen, Tante! Prinzeß Luiſe iſt mir vollſtändig gleichgültig.“

„Alſo Comteß Olga?“
doch nicht! Bitte, rathen Sie nicht weiter es iſt nutzlos ich ſage es

och nicht!“
Frau von Hohenſtein ließ jedoch mit Drängen und Bitten nicht nach, bis

Düring endlich in halber Verzweiflung erklärte: „Gut damit Sie ſehen, daß
keines der von Jhnen geplanten Aushülfsmittel möglich iſt, ſollen Sie mein Ge-
heimniß wiſſen.“ Er ſenkte ſeine Stimme zum leiſeſten Flüſterton herab, indem
es abgebrochen ſagte: „Die Fürſtin ſelbſt!“

„Vera lieben Sie? Die Fürſtin? Das iſt ja Wahnwitz!“
ga e Wuwis Sie ſagen es ſelbſt! Jch liebe ſie mit wahnſinniger Leiden

ha u
ver „Aber das iſt ja unmöglich! Das iſt ja ganz undenkbar! Sie ſpotten mei-

er!“
Dieſer Ausruf der guten Dame und ihr maßloſes Staunen galten aber nicht

dem hohen Range der Fürſtin, ſondern einem ganz andern Umſtande. Vera war
durchaus nicht ſchön, man konnte ſie kaum hübſch nennen und daher begriff
Frau von Hohenſtein nicht, wie man ſich in ſie verlieben könnte, während ſo ſchöne
Frauen wie Comteß Olga und Prinzeſſin Luiſe neben ihr erſtrahlten. Jndeß miß-
verſtand Düring den Ausruf und glaubte ihn der ſtaunenden Entrüſtung über die
Anmaßung des Cabinctsſecretärs entſprungen, der es gewagt, ſeine Augen zu einer
3 7 ſo hoch über ihm ſtehenden Perſönlichkeit zu erheben. Er antwor
ete daher:

„Ja, gnädige Frau,“ ſo nannte er ſeine Beſchützerin, wenn ſie nicht
allein waren, und unwillkürlich kam ihm die ſteife Anrede auf die Zunge, als er
ſich etwas abgeſtoßen fühlte „Ja, gnädige Frau, nach Rang und Stand fragt
die Liebe nicht, und ich kenne nicht einmal einen Paragraphen des Strafgeſetzbu
ches, der es für ein Verbrechen erklärt, ſich in Perſonen des königlichen Hauſes
von Preußen zu verlieben.“

Frau von Hohenſtein mußte unwillkürlich lächeln; ſie erklärte Jhre Meinung
und deutete ſo zart wie möglich an, was ihr an ſeiner Leidenſchaft ſo merkwür
dig vorkam.

Düring ſah ſie erſtaunt an; er verſtand ſie einfach nicht. Seine mütterliche
Freundin wurde ungeduldig und in Folge deſſen offener. Nun erſt erfaßte Düring
ihre Meinung und ſagte:

„Jſt Fürſtin Vera nicht hübſch? Wahrhaftig, darauf habe ich noch garnicht
geachtet. Aber nun, wo Sie es mir ſagen, beſinne ich mich. Jhre Züge ſind
wirklich nicht regelmäßig, das mag ſein, aber“ er ſtockte einen Augenblick
„Sie mögen es mir glauben oder nicht, indem ich mir jetzt die Einzelheiten
vorſtelle, läuft es mir wie Feuer durch die Adern, ich kann Jhnen keine Be-
ſchreibung von der lodernden Leidenſchaft geben, die mich nur bei dem Gedanken
an ſie ergreift. Schön oder häßlich wo ſie iſt, kann Niemand für ein anderes
Weib Augen haben. Sie wäre auch in Bettlerkleidern eine Fürftin. Jch mag nicht
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daran denken, zu welchen Thorheiten ich mich verleiten laſſen konnte, wenn ich
hier bliebe und darum muß ich fort. Oder glauben Sie, ich könnte es auf
die Dauer aushalten, ihre Stimme zu hören und wie ein verſtändiger Menſch zu
antworten In ihre Augen zu ſehen und die eigenen zu zügeln, daß ſte nichts
von der Gluth des Jnnern verrathen? Jhr Haar dicht vor mir zu haben und
nicht liebkoſend und zitternd vor Wonne mit der Hand darüber zu fahren
lich in ihrer nächſten Nähe ſein und der Verſuchung widerſtehen zu müſſen, ſie
einmal in die Arme zu preſſen und ihr Lippen, Wangen, Hals und Arme mit
ungezählten Küſſen zu bedecken?“

Das war nun freilich verliebtes, ungereimtes Zeug, aber doch war Frau von
r darüber ernſtlich erſchrocken; ſie erkannte, daß bei di bedenklichen

Hemüthszuſtande Düring's in der That kein anderer Ausweg, als ſeine Entfer
nung von dem ſo glühend heiß gewordenen Boden, übrig blieb. Sie hörte noch
eine Weile ſeinen Bekenntniſſen zu, tröſtete ihn, ſo gut es gehen wollte, und ge
lobte ihm unverbrüchliches Schweigen gegen Jedermann.

Nur war dies Verſprechen ſchon überflüſſig geworden, wenigſtens Vera gegen
über. Unbekannt mit der Stunde, um welche die Geſellſchaftsdame den Cabinets-
ſekretär zu ſich gebeten, war die Fürſtin, wie ſie oft that, gekommen, um mit ihr
in deren beſonders gemüthlich eingerichteten Gemächern ein Stündchen zu plaudern,
Ungehört gelangte ſie in das Nebenzimmer, welches nur durch eine ſchwere Por-
tière von dem Zimmer getrennt war, wo die Unterredung ſtattfand, und zwar
unglücklicher Weiſe gerade in dem Augenblick, wo Düring die erſten Worte von
ſeiner Leidenſchaft fallen ließ. Sie hätte ſich wieder entfernen ſollen aber ſie
konnte es nicht ſie war ein Weib ſie hörte zum erſten Male Liebesworte,
die ihr galten und welche Andere an ihrer Stelle hätte nicht mit derſelben Be
gierde wie ſie das ſüße Gift eingeſogen?

Denn wohl nichts Anderes was für ſie die Entdeckung, daß ihr eine durch
keine Rückſicht auf Rang und Reichthum beeinflußte tiefe und aufrichtige Liebe
entgegen gebracht wurde. Als ſie ebenſo ungehört, wie ſie gekommen, ihr eigenes
Zimmer wieder aufſuchte, war unter der Fluth ſtürmiſcher Gefühle,
welche auf ſie eindrangen, weder eine Empfindung hochmüthiger Ent
rüſtung noch kalter, ſelbſtſüchtiger Genugthuung. Die Entdeckung, daß der ſtattliche
und ernſte Cabinetsſekretär ſie liebte, enthüllte ihr zum erſten Mal mit erſchreckender
Klarheit den Grund, warum ſie ſelbſt ihn ſo ungern ſcheiden ſah, und warum ſie
über dieſe ihr angekündigte Abſicht in innerſter Seele erſchrocken war. Sie war
ihm ſchon lange, ſich ſelbſt unbewußt, in ſtiller Neigung zugethan, und dieſe erſte
Neigung ihres jungen, unberührten Herzens wurde von ihm mit einer leidenſchaſt
lichen Gluth erwidert, über die ſie ſie konnte es ſich nicht verhehlen mehr
entzückt als beſtürzt war. Sie wußte, daß ſie auf Schönheit keinen Anſpruch er
heben konnte, und hatte ſich ſchon oft gefragt, ob es ihr je möglich ſein würde,
unter den offiziell ihr dargebrachten Huldigungen eine echte Liebe zu entdecken,
und nun ſtrömte plötzlich in blendender Lichtfülle das Glück auf ſie herein, das
ſie nie zu hoffen gewagt hatte.

Jndem ſie in ſeliger Tränmerei ſich immer wieder in dieſe Gedanken verſenkte,
fielen ihre Blicke auf einen ihr heute zugekommenen vertraulichen Brief mit dem
fürſtlichen Siegel ihres Verwandten Montfort, der ſeinen Beſuch auf morgen an
kündigte. Verdrießlich ſtieß ſie das Papier zurück, deſſen Anblick ſie aus alken
ihren Himmeln riß. Wußte ſie doch, daß der angekündigte Beſuch der erſte
Schritt zur Verwirklichung des alten Projectes einer Verbindung der beiden nah
verwandten fürſtlichen Hänſer ſein ſollte. Sie erinnerte ſich des Prinzen Balduig van

rein iſtſelben traten

wurde Herr
Zweigverein.
Sbal einerſe
Rorden bis
zufallen.

Köſen
Fenſter des
Kugler, inSaale hellen
ein ſchönes
hildniſſe.

rtigt hat
resden, de

Denkmal lief
Hier

(autet die J
weiſe von de

s Erfur
Sammlu
ſand der bi
granken un

aun hatte
ſchlagen und
wurde zu ei
in Haft gen
eine wurd
macht, daß

Reaigymnaf
Kenner der
äußerſt wer
darunter au
nal noch de
Sladt zum
Verein mit
Ramen Krr
heit zugäng!
der, ausgiel
eine günſtig

s Erfn
345 0)
Verfügung,
eine Anzahl
laubtenſtan
werden ſoll
ihnen eine
Mannuſchaſt
übt ſind, be
bezw. perſ

W Ob
Radfah
Mittag ein
fen einen a
um, ſodaß
wurde. De
einen Spli
welcher ſei
machte

W Fro
Oekonom
ſeine Tocht
die vor der
teren durch
mit auf der

von dem le
erlitt, wäh
und ſich in
zr mit fort
zum Stehe
ungen erlit
digt worde
alsbald get

Daukesbez
dieſelbe ſe
verſtorben
der Vorſi
Nachruf v
ſammlung

A. Führ
reikung fü
Zweig v
Es wur
(1. Vorſif
Ammern,
Hieingrabe

Lei
Magen ande
iſt das Lp
Vund der
25000 Mi
die Kreish
lehteren v
weit mehr

Le
wegung
im „Pant
giltig abg
zeugte, da
bringen

Auert, ge
Volksverſe
beſißer nut
Sympathi

heil der
Parteit
weit n 3

ichRede vom

d ſei
ipfen“.

Brauer n

iſt aber d
Wohl nun

lhränk
Dir unſer
lolution
ſtändig
eiwas zu
denn guck
tereſſe, un

ie Brau
auf diejen
ichkeit' n
den Strei
die andere
in Liedch

ich ihrer

ſo laut
das Rec
zSchacher

berſchache



chikt wie die der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung im
Jahre 1889. Das Vorreiten und -Fahren der Pferde begann
ſente programmmäßig um 10 Uhr und wurde um 12 Uhr be-
endet, Nachmittags wurde von 3-5 Uhr geritten und gefahren.
Der Pferdemarkt umfaßt wieder eine Muſterſammlüung von
Geöranchspſerden beſter Qualität.

s Saugerhauſen, 16. Mai. (Ein Harzklub-Zweig-perein iſt geſtern in unſerer Stadt gegründet worden. Dem-
ſelben traten ſofort 41 Mitglieder bei. Zum Vorſitzenden
wurde Herr Amtsgericht?rath Fromme gewählt. Dem hieſigen
Zweigvereine wird vorausſichtlich der Diſtrikt bis an das naſſe
Thal einerſeits, nach Mansfeld zu andererſeits, ſowie nach
Jugen bis zur Grenze des Wippraer Gebiets als Arbeitsteld
zufa en.

Köſen, 16. Mai. (Von der NRudelsburg.) An dem
Fenſter des Burghoſes der Rudelsburg. an dem Frauz
Kugler„in einer Mainacht 1828 ſein herrliches Lied „An der
Saale hellein Strande“ dichtete, iſt zu Ehren des Sängers jetzt
ein ſchönes Deukzeichen in Form eines großen Medaflkon-
bildniſſes Kuglers in Bronzeguß angebracht worden. Ge-
fertigt hat das Medaillon der Vildbhauer Ernſt Paul in
Hresden, der auch den Entwurf zum hieſigen Kaiſer Wilhelm
Denkmal lieferte.

„Hier ſchrieb Franz Kugler das Lied
„An der Saale hellem Strande.“

Von den Beſuchern der Rudelsburg.“
lautet die Juſchriſt. Die Koſten des Denkzeichens ſind vorzugs
weiſe von deutſchen Corpsſtudenten anfgebracht.

s Erfurt, 16. Mai. (Wieder Einer! Kruspe-
Sammlung. Regen.) Vor der geſtrigen Strafkammer
ſand, der bieſige Ortskaſſirer der ſozialdemokratiſchen Central-
Kranken und Sterbekaſſe für Tiſchler (Sitz Hamburg). Der
Maun hatte von den einkaſſirten Wochenbeiträgen 140 unter
ſchlagen und außerdem eine Anzahl Krankenſcheine gefälſcht. Er
wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt und ſofort
in Haft genommen. es hieſigen Alterthumsver-
eine wurde die mit großem Beifall begrüßte Mittheilung ge
macht, daß der r hier verſtorbene Zeichenlehrec am kgl.
Realgymnaſium, Heinrich Kruspe, ein ausgezeichneter
Kenner der vaterſtädtiſchen Geſchichte, ſeine ganzen, zum Theil
äußerſt werthvollen Zeichnungen hiſtoriſcher Bauten der Stadt,
darunter auch das Modell des alten Rathbauſes, deſſen Origi-
nal noch das berüchtigte tolle Jahr von Erfurt geſehen. der
Stadt zum Geſchenke gemacht hat. Der Alterthumsverein im
Verein mit dem Magiſtrat wird die Hinterlaſſenſchaſt unter dem
Namen Kruspeſammlung im ſtädtiſchen Muſeum der Allgemein-
heit zugänglich machen. Heute Abend fiel ein langandauern-
der, ausgiebiger Gewitterregen, der die Ausſichten auf
eine günſtige Ernte ſehr vermehrte.

d Erfurt, 16. Mai. (Das bieſige Bezirks-Kom-
naundo) veröffentlicht heute höberer Anordnung zufolge eine
Berfügung, wonach während der diesjährigen Herbſtübungen
eine Anzahl von im Radfahren geübter Mannſchaften des Beur-
laubtenſtandes zu einer 14- bis 20 tägigen Uebung eingezogen
werden ſollen. Für die Benutzung des eigenen Fabrrades wird
ihnen eine Vergütung von 25 gewäbrt. Unteroffiziere und
Manuſchaſten des Beurlaubtenſtandes, welche im Radfahren ge-
übt ſind, haben ſich ſofort unter Einſendung ihrer Militärpapiere
bezw. perſönlich zu melden.

M Oberröblingen a. H., 16. Mai. (Verunglückter
Kadfabrer.) Auf der Straße nach Allſtedt gingen beute
Mittag ein Paar Pferde mit einem Laſtwagen durch und war-
fen einen auf ſeiner Maſchine die Strecke paſſirenden Radfahrer
um, ſodaß er unter den Wagen zu liegen kam und überſabhren
wurde. Der Unglückliche, Handelsmann Mund von hier, bat
einen Splitterbruch des linken Unterarmes davon getragen,
e ſeine Ueberführung in die Klinik zu Halle nothwendig
za a

W Frankenhanſen, 16. Mai. (Ueberfahren.) Als der
Hekouom Landgraf aus Oberböſa heute früh mittelſt Geſchirres
ſeine Tochter von bier abholen wollie, ſcheuten im Käppler Holze
die vor den Wagen geſpannten Pferde und gingen mit dem leb
teren durch. Dem 14 Jahre alten Sohne des Genannten, welcher
mit auf dem Wagen ſaß, gelang es während der tollen Fahrt,

von dem lesteren herab zu ſpringen, ſodaß er keinen Schaden
erlitt, während ſein Vater bald aus der Schoßkelle heraus fielund ſich in den Zugſträngen verwickelte. Jn Folge deſſen wurde
zr mit fortgeſchleift, bis der Wagen umſtürzte und die Pferde
zum Stehen kamen. Der Unglückliche halte mehrfache Verlehz
ungen erlitten. namentlich war der linke Arm ſo ſchwer beſchä-
digt worden, daß er in der Klinik zu Halle, wohin der Vetroffene
alsbald gebracht wurde, amputirt werden mußte.

Mühlbaufen, 16. Mai. (Jn der heutigen ſehr
in beſuchten Sitzung des land wirth-daft lichen Vereins) hielt Herr Oekonomierath von
Mendel-Steinfels aus Halke einen höchſt lehrreichen
Vortrag über „Rindviehzucht im Kreiſe Mühlhauſen“. Dem
Kerrn Vortrageunden bewieſen der ſtürmiſche Beifall und die
Daukesbezeuguügen der Verſammlung, mit welchen Intereſſe
dieſelbe ſeinen Ausführungen gefolgt war. An Stelle des
verſtorbenen Kaſſirers Herrn Kaufmann Hettenhauſen, dem
der Vorſitzende Herr Landrath Dr. Klemm. einen ehrenden
Nochruf widmete und deſſen Andenken zu Ehren ſich die Ver
ſammlung von den Plähen erhob, wurde Herr Speditkeur
A. Führ gewählt. Zum Schluß konſtituirte ſich zur Vorbe
reitung für die Reichskagswahlen der Vorſtand des hieſigen
Zweigvereins des Bundes der Landwirthe“.
Es wurden gewählt die Herren Steinlein Großarabe
4. Vorſißender), Görlach Höngeda. (2. Vorſ.), Schwenke-
Ammern, Keutbahn-Kloſter-Zella, VötlcherVickenriede, Lerp
Kieingrabe (Schriftführer).

S Leibzig, 16. Mai. (Bund der Landwirthe.) Ent-
Koen anderen in der jüngſten Zeit verbreiteten Mittheilungen
i das Lyz. Tabl. in der Lage melden zu können daß der
Vind der Landwirthe gegenwärtig in Sachſen 26000 bis
2000 Mitglieder zäbit. Hiervon entfällt die größere Hälfte auf
de Kreishauptmaunſchaft Leipzig, weil die Landwirthe der
ehleren mit der Entwickelung und der Verbreitung des Bundes
Weit mehr, als die übrigen Landestheile vorgeſchritten ſind.

S Leipzig. 16. Mai. (Das Ende der Brauer-Be-
Megung.) Mit der „Vollsverſawmlung“, die geſtern Abend
im „Pantheon“ ſtattfand kann die Brauerbewegung als end-
billig abgethan betrachtet werden. Schon der ſchwache Beſuch
zeugte, daß den Maſſen ein Jntereſſe für die Brauer nicht bei-
dringen iſt. Nachdem eine erfolgloſe Debatte bis 11 Uhr ge-
auert, gelargte folgende Reſolution zur Annahme: „Die heutige

Volksverſammlung erklärt daß die Erklärung der Brauerei
beſiter nur darauf berechnet iſt, den ausgeſperrten Brauern die
Sympathie der Arbeiter zu nehwen, und bedauert, daß ein
heil der in der Parkei thätigen Genoſſen, ſowie die
arteiver ſammlung vom 8. Mai nur für die
rauereibeſitzer gearbeitet hat. Die Verſammlunglellt ſich deshalb ganz auf den vom Genoſſen Geyer in ſeiner
de vom 25. April vertretenen Standpunkt „daß es zu be-

dauern ſei, wenn Arbeiter die Forderungen anderer Arbeiter be
upſen“ Die Verſammlung verſpricht den ausgeſperrken
Srauern ihre volle Synpathie und ibatkräſtige ÜUnterſtützung,
ik eder der Anſicht, daß die Vrauerbewegung während der
hl nur auf die. Naumann'ſche Brauerei bedränkt w erden ſoll.“ Das Lpz. Tabl. bemerkt hierzu:
ir unſererſeits brauchen wohl kaum zu bemerken, daß die Re

olution lediglich ein Verlegenheitsprodukt iſt, um die voll
tändige Ohnmacht des Gewerkſchaftskartells

was zu verdecken. Die Mehrzahl der Anweſenden nahmen
eun auch an den Verhandlungen nur ein ganz geringes Jn-tereſſe, und an der Abſtimmung betheiligte ſich kaum die Hälſte.
e Brouer ſelbſt ſcheinen aber eingeſehen zu haben, daß ſie ſich

auf diejenigen Herren, welche ihnen ſo viel von der „Brüder
keit u. dal. m. erzählt haben, nicht verlaſſen können. Von

en Streikeuden ſind nur noch drei Brauer am Plabe,
e anderen haben zum Wanderſtab gegriffen und dürften draußen

J Sozialdemokraten in Leipzign Liedchen davon ſingen, o ie die So
ihrer augenommen haben. „Erſt die Säle, dann die Brauer

ſo lautete die Parole der hieſigen Führer. Haben dieſe Leute
a. Necht, Anderen irgend welche Vorhallungen wegen
y7acbers“ 2c. zu machen Denn Hat es ie eine kraurigere

erſchachernng gezeben, als dieſe der Vrayer. die verlraueusvoll

5 großarkigen Eindruck; ſie iſt faſt ſo reichhallig be der ſozialbemokratiſchen Lockpſeife folgken nd nun ſiellenlos auf
die Landſtraße müſſen

Wurzeu, 16. Mai. (Brandſtifter.) Kürzlich Abends
b rannte in Collmen ein dem Gutsbeſitzer Naumann geböriger
Strohfeimen ab. Gegen 10 Uhr Abends meldete ſich in
Wurzen hei der Polizei der Handarbeiter Julius Max Sibm
aus Leipzig als Brandſtiſter. Derſelbe erklärte, er ſei in Collmen
geweſen und habe auf dem Riltergute um Arbeit nachgefragt.
Da er ſolche nicht erhalten habe, habe er aus Rache den Stroh
feimen angezündet. Selbſtverſtändlich wurde das gefährliche
Jndividuum in polizeiliches Gewahrſam genommen

S Dresden, 15. Mai. (Der zur Erhaltung des
Dentſchthums im Auslande) begründele und auf be-
trächtliche Erfolge zurückblickende Allgemeine dentſche
Schulverein wird ſeine beurige Hauptverſammlung in Dres-
den, und zwar in der Pfingſtwoche abhalten. Die Vorberei-
tungen zu der auf den 25., 26. und 27. Mai ausgeſchriebenen
Verſammlung nähern ſich ihrem Abſchluß. Die Dresduer Orts-
gruppe wird zu Ehren der Verſammlung eine eigene Feſſſchriſt
herausgeben, die zahlreiche Beiträge hieſiger und auswärtiger
Schriftſteller und Schriftſtellerinnen enthält.

S Aus Thüringen, 16. Mai.. (Dürre.) Von Tag zu
Tag wird die Hoffnung auf erquickenden Regen getäuſcht und
ſo wird die anhaltende Dürre zu einer immer mehr ſich ſtei
gernden Sorge der Land wirthe. Der Futtervorrath iſt
aufgezehrt und der Futtermangel tritt von Tag zu Tag
einpfindlicher auf. So gut die Winterſagt des Getreides auch
noch ſteht, ſo dürftig und troſtlos iſt der Klee- und Grasſtand.
Noch iſt durch ausgiebigen Regen zu helfen wenn ſolcher bald
kommt; bleibt er aber noch länger den Wieſen und Gärten ver-
ſagt, ſo iſt nicht abzuſehen, wie die Landwirthe, beſonders die
kleinen, ſich ihr Vieh erhalten mögen. Dieſe Sorge wirkt recht
verſtimmend in weiten Kreiſen.

t Jeng, 17. Mai. (Am hieſigen Oberlandes-gericht) iſt der älteſte Rath, nämlich Geh. Juſtizrath Blei ch-
rodt, jetzt in den Ruheſtand getreten. Er war ſeit dem
1. Oktober 1879 Oberlandesgerichtsrath hierſelbſt.

Gvtha, 16. Mai. (Bund der Landwirthe.) Nach
dem in verſchiedenen Orten Thüringens in lehter Zeit eine leb-
hafte Bewegung unter den Londwirthen für den Bund der
Landwirthe bemerkbar war und z. B. in Weimar eine von
2000 Landwirthen beſuchte Verſammlung eine Reſolukian in zu
ſtimmendem Sinne annahm, fand auch hier eine von 600 Land-
wirthen beſuchte Verſammlung ſtatt, die von Domänenratb
Krug-Wannigsroda, Domänenpächter Meyer Friedrichs-
werth und Sekretär Ausfeld-Siebleben einbernfen war, und
in welcher Herr von Herzenberg, der Vorſitzende des
Bundes im Bezirk der Thüringiſchen Staaken die Hauptanſprachbe
bielt. Eine Reſolution, welche den Anſchluß der Verſammelten
an den Bund der Landwirthe ausſprach, ward angenommen die
rer der Verſammlung wurden mit der Organiſation

etraut.
K. Gera, 15. Mai. (Arbeiterturnbund.) Nächſten

Sonntag und folgende Tage findet hier der erſte Turntag des
Deutſchen Arbeiterturnhundes“ ſtatt. Von Berlin aus werden
alle Turngenoſſen zur Tbeilnabhme aufgefordert, „die beſtrebt
ſind, die Turnerei in freiere Bahnen zu lenken und ſich nicht
mebr der Leitung fragwürdiger patriotiſcher Größen unterzu-
ordnen.“ Eigenthümlich erſcheint es, daß die Mitglieder des
Empfaugskomitees mit weißen Schleifen ſich ſchmücken werden.
Ob das „Noth“ vielleicht ſchon zu abgeſchmackt erſcheint

Kleine Notizen. Zu Prämiirungszwecken ſür die in
dieſem Sommer in Gotha ſtattfindende Fachausſtellung
für den Gaſtwirtbſchaftsbetrieb bat das herzogliche
Staatsminiſterium 1000 .4 bewilligt. Dem Theatervereine zu
Plauen ſind für die Erbauung des Stadttbeaters
daſelbſt an Einem Tage durch freiwillige Beiträge
7000 zugefloſſen. Die 15. General Verſammlung des
Tbüringer Fiſcherei- Vereins findet am Montag.
den 29. Mai 1893, Mittags 12 Uhr im Lokal der Aktien- Brauerei
in Coburg ſtatt. Die Abhaltung des Deutſchen Gaſt
wirtbstages in Jena iſt mit Rückſicht auf die Reichstags
wahl auf den 20., 21. und 22. Juni verlegt. Jn Oſſchatz be-
ſchäftigt man ſich mit dem Plane der Erbauung eines neuen
Kraukenbanſes. Der, Koſtenanſchlag beläuft ſich insgeſammt auf
130 000 für das eigentliche Gebäude auf 90000 Vom
28. bis 31. Mai d. Js. begeht der „BürgerſchützenVerein“ zu
Halberſtadt die Feier ſeines 500 jährigen Beſtehens.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hof, 12. Mai. (Deutſche Turnlehrer-Ver-

ſammlung.) Die Allgemeine Deutſche Turnlehrerverſammlung,
welche für die Tage vom 21. bis 24. Mai ds. Js. in Hof feſl
geſetzt war, findet nicht ſtatt und iſt bis auf weiteres ver
ſchoben.

Jagd, Sport, Spiel.
Die Vorarbeiten für die Carlsborſter

Nennbahn rehmen ohne Unterbrechung ihren Fortgang, ſo
daß, wie der Deutſche Sport“ zu melden weiß, der Verein für
Hindernißrennen Oſtern 1894 ſeine neue Bahn der Benutzung
wird übergeben können. Das Terrain iſt jetzt in allen Höhen-
lagen durch Geometer aufgenommen und dem mit der Aus-
arbeitung der Anlagen betrauten Jngenieur überſandt worden,
der die Anlage des Geläufs u. ſ. w. bereits feſtgelegt bat.
Jedenfalls ſoll die Angelegenbeit ſo beeilt werden, daß ſchon
Mitte Auguſt die Flachbahn zum Anſäen mit Grasfamen her-
geſtellt iſt und ſollen dann auch die Hochbauten in Angriff ge-
nommen werden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Bäcker Franz Eduard

Stendal in Sachswitz (Greiz). Schankwirth Anton Hubert Hilfert
Leipzig-Plagwitz. Kaufmann Friedrich Wilhelm Schräpler
in Leipzig. Handelsgeſellſchaft Friedrich Looſe ſenior in
Mücheln. Kaufmann Max Gollenberg in Naumburg a. S.
Rittergutsbeſitzer Rudolph Levin Lazarus Freiherr von
Feilitzſch in Plauen. Händler Friedrich Auguſt Huhn in
Geringswalde. (Rochlih.)

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 18. Mai:

Wolkig, meiſt heiter, warm.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 16. Mei. Der Schnelldampfer Saale,Kapt. R. Ringk,. vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,

welcher am 6 Mai von Bremen und am 7. Mai von Southampton
abgegangen war, iſt geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in
New-York angekommen. Der Poſtdampfer Daruſtadt,
Kapt. W. v. Schuckmann, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, welcher om 4. Mai von Bremen abgegangen war,
iſt geſtern 9 Uhr Abends wohlbehalten in New-York ange-
kommen. Der Dampfer Laugbton, Kapt. Bower, welcher
am 26 April von Bremen abgegangen war, iſt geſtern 1 Uhr
Nachmittags wohl behalten in New-York angekommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Einngahme-Answeiſe. Saal-Eiſenbahn. April.

Einnahme auf dem Perſonenverkehr 44 012 2456 auf
dem Güterverkehr 52 907 2069 .4), außerordentliche Ein
nahme 16250 243 Geſammteinngahme 113 169

144 bis Ende April 389 469 11 774
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn.

April. Einnahme aus dem Perſonenverkehr 11330 .4, aus dem
Güterverkehr 47 610 außerordentliche Einnahme 7500 .4, Ge
ſammteinnahme 66 440 3850.4), bis Ende April 245330

11 740
Weimar-Geraer Eiſenbahn. April. Einnahme

aus dem Perſonenverkebr 42 328 .4 135 aus dein Güter

verkehr 50974 3524. außerorbelikllche Einſlahute 8817.4
681 4). Geſammkeinnahme im April 102 119 4340 .4]

bis Ende April 376510 .4 1598
BGannoverſche Landesanleihe. Die 4vroz. Anleihe der

Provinz Hannover Serie 14 wird per 31. Dezember 1893 ge
kündigt, wobei den Beſitzern die Abſtempelung ibrer Titres auf
3 freigeſtellt wird. Jm Falle der Umwandlung wird eine
Baarprämie von 1 vergütet. Umwandlungs Erklärungen
haben vom 15. Mai bis 15. Juni zu erſolgen.

Allgemeine Rückverfichernngs-Vank zu Frankfurt a O.
Das Geſchäftsjahr 1892 iſt wegen der großen Brandſchäden
(4010 mehr als 1891) ſehr ungünſtig geweſen. Es ergiebt ſich
ein Verluſt von 96345 der aus der Rücklage zu decken iſt.
die daun noch 195 525 enthält.

Reſtock, 16. Mai. Die heutige Generalver-
ſammmlung des Deutſch-Nordiſchen Lloyd ge
nehmigte den Geſchäflsbericht und die Bilonz: zur Tilgung der
ſchwebenden Schuld und Beſchaffung von Betriebsmitteln wurde
die Aufnahme einer Prioritätsanleihe von 2 750 000 .4 beſchloſſen,
verzinsbar mit 3 amortiſirbax in 90 Jahren. Ein Antrag
wegen Statutenändernng, betreffend die Dividende auf die
Werk Lit. A und Lit. B, wurde von der Tagesordnung ab-
geſetzt.

Liſſabon, 15. Mai. Gerüchtweiſe verlantet, der Finauz
miniſter werde den Geſetzentwurf Diqgz Ferreiras bezüglich der
auswärtigen Schuld in folgender Weiſe ändern. Die Zahlung
der Zinſen erfolgt mit in Gold, Aufbeſſerung wird zugeſagt
mit 50 aus den Erſparniſſen, welche ans dem Rückgange des
Goldagios unter 22 und aus den Mehreinnahmen der Douane
über 11400 Kontos reſultiren, und zwar bis die äußere und
innere Schuld gleichgeſtellt ſind. Die Konvertirung der äußeren
in innere Schuld bleibt den Jnbabern 3 Monate offen gehalten.
Eine weitere Verbeſſerung der Zinserträgniſſe der inneren
Schuld kommt in gleicher Höbe der äunßeren Schuld zu ſtakten.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. O. Lüders Hamburg, Jen, 15. Mai 1893.

Die Mäarktlage hat ſich in der letzten Woche ſehr befeſtigt.
Jn Folge der andauernden Dürre ſind namentlich ferne Sichten
ſehr gefragt und ſteigend.

Reisfuttermehl 2,00--5,85 ab Hamburg, 2.75 bis
590 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,35 bis 6,10 ab
Magdeburg, 2,50 bis 5,60 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,20 bis 6,00 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg Getrocknete Viertreber
Mark 4,40 bis 5,00 ab Hamburg Erdnußkuchen und Erduuß-
mehl 6,25 bis 8,00, Vaumwollſagtkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,20 bis 7,00, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehſ

6.,60 bis 7,60, Palmkernkuchen 4 5,45 bis 5.70, Raps
kuchen 5,75 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,00
bis 6.25, Weizenkleie 420 bis 4,75, Roggenkleie 4.00
bis 4,50 ab Hamburg, pro 50 Kilo

Magdeburger Börſe vom 16. Mai 1893.

Reichs-Anlelhe e. e o.Magdeburger Stadt Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau-Obligatiouen gDeſſauer Gas- Obligationen 193,15Div v St.so 1802
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſteAct. p. St.

4 300 Mr. vollgezahlt 30 cdo, Feuerverſich.Ackien p. St. i 3000 Mk.
mit 209/, ainzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Ackien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzehlung 32 Sdo Lebens-Verſich.Ackien P. St. à 1500 Mk.
mit 20, Einzahlung J 26do, Nück.Verſich.-Ackien per St. à 300 Mk. x

vollge zahlt 45 45 eDiv. la1890 J 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 155,00
Caroline, conſolidirte Vergwerks-Ackien 4 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 5 6 121,75 B
Deſſauer Gas-Ackien 10 10 7Eiſengieſerei und Maſchinen-Fabri? Rienb. 4 5
„Kette“, Eltzſchiſſſ. Beſ. Allien 4 3 2Leoph., ver. cheui. Fabrik St. Actien 4 2 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 4 I 42 7.do. Bankverein-Aniheile 4 6 6 167,30 Gdo Van- und Creditbank-Actien 4 8 2

do Bergwerts Actien 4 23 33do d Stamm-Prriorit.-Act. 4 23 33 D.do Privatbaunk Acticn 4 6 4 127,50 Cdo. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte VergwerksActien 4 2 e 7 7Maſchinen Fabrik BuclauActien. 4 2 S 96,00BSächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2
do. do. Stamm-Prior e 5

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldungen vom 15. Mai.

Eheſchließungen: Der Landwirth. Dr. phil. Otlo Rabe und
Eliſabeth Eye, Sofienſtr. 19 und Königſtr. 80. Der Hauptſteuer-
amtsAſſiſtent, Lieut. d. Reſerve Adolf Steinbrecher und Emma
Bauer, Wittenberg und Albrechtſtr. 4.

Geboren: Dem Kaufmann Theodor Rühlemann eine T
Henriette Ottilie, Leipzigerſtr. 8. Dem Schloſſer Wilhelm Fried-
rich eine T., Anna Klara Elſa, Fleiſcherg. 20. Dem Buchhalter
Otto Heiſe ein S, Kurt Otto Paul. Schmeerſtr. 6. Dem Handels
gehilſen Richard Hoyer eine T, Pauline Wilthelmine Ella, Gr.
Steinſtr. 62. Dem Fobrikarbeiter Karl Brummerich eine T.
Eliſe Elſa Margarethe, Langeſtr. 17. Dem Handarbeiter Wil
helm Facius eine T., Martha Emma, Pfännerhöhe 48. Dem
Handarbeiter Karl Geithner eine T, Aung Emma, Schmiedur-
24. Dem Tiſchler Max Abelang ein S., Friedrich Hermaun Max
Streiberſtr. 7. Dem Schloſſer Karl Weiſe ein S., Friedrich
Karl, Gr. Steinſtr. 62. Dem Bäckermeiſter Olto Zille eine T.
Alma Meta Martha, Steinweg 27. Ein unehel. S-

Geſtorben: Der Privatm. Karl Reußner, 76 J., A. d. Moritz
kirche 1. Des Arbeiter Eduard Stubhenrauch Ebefrau Henriette
geb. Fanſelau, 47 J., Klinik. Die Witwe Dorothee Plato geb.
Krauſe, 73 J., Franckeplatz I. Des Maurer Andreas Dix Ehe
frau Marie geb. Lehmann, 32 J., Diakoniſſenhans. Der Cigarren
händler Guſtav Winter, 48 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Vove,
44 J., Klinik. Des Arbeiter Joſef Ebiſchok T. todtgeb Entb.
Junſlitut.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hmburg. Friedrich von Hof a. Braunſchweig

Arzt Dr. Bloeder u. Frau a. Nordhauſen Pr. Buchholz u. Frau
a. Leipzig. eand, phil. u. jur. Ritter aus Berlin. Kaufleute: E.
Büchler a. Caſſel, Wilhelm Schmelzer aus Braunſchweig, Max
Roſenberg a. Hannover, Auguſt Franke a. Köln a/Rh., Rudolf
Burcklin a. Leipzig, Otto Tunli a. Vurg b. M.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Tilli Schultze mit Hrn Gerichts- Aſſeſſor Dt

jur. Carl Krauſe, Prenzlau. Frl. Soph'e Derbe mit Hru-
Gutsbeſitzer Eduard Brauer, Königsberg O-Pr. Zachow be.
Wrecho:v, Nm. Frl. Margarethe von Hoelzer mit Hrn. Prem.i
Lieut. Hans von Schaewen, Berlin Jüterbog. Frl. Elstet-
Meier mit Hru. Lieut. Eckard Graf von Schlieben, Louiſenbergh

Frl. Frieda von Wulffen mit Hrn. Hauptmann Bruno
Lölhöffel von Löwenſprung, Blankenburg a. H. Frl. Gertrud
Lübeck mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Heinrich Eyſſenhardt, Berlin

Klein--Kienitz.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apotheker E. Freyberg, Delitzſch
Hrn. Paſtor Emil Lohſe, Waabs. Hrn. von Zibewitz,Budor. Eine Tochter: Hrn. Lieut. Wilhelm von Marecard,

Charlottenburg. Hrnu, Forſt- Aſſeſſor Tillaner, Stralſund.
Hrn. Legations- Rath Irhin. Ernſt von Salza und Lichtenatt,
Dresden.

Geſtorben Hr. Superintendent Eichler, Paſewalk. Hr.
Hauptvaſtor D. Guſtav Hofmeier, Lübeck. Verw. Fr. Land
gerichts Director Sophie Bachmann, geb. Hübner, Berlin.
Hru. Premierx Lieutenant Wilhelm ven Doexing Sohn Johſt.
Potsdam

M
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Conservativer Verein

fär Halle und den Saalkreis.
Freitag, den 19. Mai a. e., Abends 8 Uhr in dem kleinen Saale

der Kaiſerſäle
aussorordöntliche Generaivorsawnlung,

Tatzesordunng: [9691
Unsere Stellung z. Reichstagswanhl.

Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten
Der Vorstand

Vaterländischer Frauenverein.
(2weigverein Halle a. S.)

Den geehrten et und Wohlthätern unſeres Vereins theilen

—-„J=„

wir ergebenſt mit, daß unſer Schaßmeiſter beauftragt iſt, die Jahresbeiträge
für 1893 in den nächſten Wochen ſern zu laſſen.

Wir rechnen darauf, daß unſere bisherigen Mitglieder dem Vereine,
der ſich nunmehr ſeit 25 Jahren als ebenſo nothwendig wie ſegensreich aus-
gewieſen hat, treu bleiben, ſowie das neue Mitglieder demſelben beitreten
werden, und bitten darum um ſo herzlicher da die Friedensthätigkeit deſſelben
demnächſt eine weſentliche Erweiterung erfahren wird. 9610
Mathiüüde von Voss. Linn Mühlmnnnun. Mathilde Tholuck.

Antonie Dehne.
Bankier E. SteckKner, Schatzweiſter. General von Hagen, Schr ftführ

A. Spiess, Leipzig, Markthalle,
Special-Verſand Geſchäft v. Malta- Kartofſeln u. Bgypt. Zwiebeln,

verſendet frei Bahnhof Leipzig

Ia Egypter Zwiebeln,
ver Ctr. 8 4 50, bei 10 Ctr. 8 -4, bei 25 Ctr. und mebr 7 50

Feinſte Sommer ZRalta-Kartoffeln,
per Ctr. 11 im Faß 10 50 bei 10 Faß 9Die Fracht bis Halle veträgt 25 Pfg. per Ctr.

e
Eisschränke,neuſter Conſtruction in 9

raktiſcher, ſolider Aus
ihrung und mit größter

Kühlfähigkeit für [8688
Haushaltungen, SFleiſchereien,

Reſtanrationen,
Bnkter u. Milchhandlungen c.
liefert billigſt
Um Naghiuenban Anstalt J

7 vorm. Vaass Littmann,
Halle a. Saale.

Invaliditäts. und Alters-Versicherung,.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltuur Sonnabends v 8--11 Uhr

der Kontrollbeamte Lnegel, gr. Vraunhausgaſſe 21.

Bekanntmachung.
Auf. Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe bringen

wir hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß der Schweizerſche Bundesrath
beſchloſſen hat, von der Beibringung eines Urſprungszeugniſſes für die in einer
Anzahl Poſitionen des ſchweizeriſchen Zolltarifs aufgeſührten Waaren, welche
einer differenziellen Zollbehandlung unterliegen, abzuſehen. Des weiteren iſt
mit geringen Ausnahmen die Forderung der Beibringung von Urſprungszeug
niſſen für Poſtſendungen im Gewichte bis zu 3 bezw. 5 kg brutto unter dem
ausdrücklichen Vorbehalte fallen gelaſſen worden, daß bei ſich etwa ergebenden ſ
Wiißbräuchen die früheren Beſtimmungen wieder hergeſtellt werden ſollen.

Die Liſte der betreffenden Poſitionen liegt in den Geſchäftsräumen de
Handelskammer großer Berlin Nr. 11 zur Einſicht aus. 9602

Halle a. S., den 16. Mai 1893.
Die Handelskammer

Bethcke. Jung.
Gutsverpachtung.

Das der Stadtgemeinde Grimma gehörige Gut „das rothe Vorwerk“
mit Brennerei (Contingent 29116 Liter), etwa 15 Minuten vom Vahnhofe
der Eiſenbahnlivie Leipzig DöbelnDresden, 25 Minuten von der Stadt Grimma
entfernt, an der Grimma- Leipziger Landſtraße belegen, ſoll vom 1. Jnli
1894 ab auf zwölf Jahre weiter verpachtet werden.

Die zur Verpachtung kommenden Flächen beſtehen aus 278 Hkt. 2,5 Ar
W Acker 111 (0 Ruthen) Feld und 31 Hkt. 48,6 Ar. (56 Acker 267 00 Ruthen)

eſe.

Na Pachtluſtige wollen ihre Pachtgebote mittels ſchriftlicher, von ihnen mit
Vor und Zungmin unterſchriebener Erklärung, in verſchloſſenen, mit der Auf-
[chrift „die Pachtung des rothen Vorwerk beir.“ verſehenen Umſchlägen
Iöngſtens bis den 20. Juni 1893
bei uns cinreichen, zugleich auch ſich über ihre landwirthſchaſtliche Befähigunihre perſönliche Zuverlaſſigkeit und Unbeſcholtenheit, ſowie über den We
thümlichen VBeſiß eines ansreichenden verſügbaren VBetriebskapitals dürch
genügende Zeugniſſe und ſonſt glaubhaft ausweiſen.

Die Pachtbedingungen, welche als Grundlage für die neue Verpachtung
durch die einzelnen Geboſe von Seiten der Vieter ohne Weiteres anerkannt
verden, ſowie die weiteren Nachweiſungen in Betreff des Pachtgegenſtandes
können auf unſerer Expedition, in d. gewöbnlichen Geſchäftszeit v. 8-12 und

-6 Uhr, eingeſehen, auch können die Verpachtungsbedingungen den Pacht-
luſtigen gegen Einſendung von 5. auf Wunſch zugeſendet, werden.

Der Stgdtratb bebält ſich die Auswahl unter den Bietern, eben ſowie
die freie Entſchließung über die Annahme oder Zurückweiſung der einzelnen
Gebote ausdrücklich vor, wogegen jeder Vieter an ſein Gebot bis zur Ent-
Ichließung des Stadtraths, jedoch nicht länger als vier Wochen vom Ablaufe
der Vietungsfriſt ab gerechnet, gebunden bleibt.

Die Stadt Grimma, Garniſon des. 2. Kgl. Huſarenregiments Nr. 19,
wit der Bahn 1 Stunde von Leipzig. 22 Stunden von Dresden entſernt, in
ſchöner Gegend an der Mulde belegen, iſt Sitz eines Kal. Gymnaſiums
Fürſten und Landesſchule) und zweier Kgl. Lehrerſemingrien u. hat außer
tinfacher mittlerer und höherer Bürgerſchule eine ſtädtiſche Realſchule mit
Proghmnaſinm. Die Abſabverhältniſſe in Leipzig und der über 9000 Ein-
wohner zähltenden Stadt Grimma ſind günſtige

Grimm a, am 5. Mai 1893. 9282Der Stadtrath, Kobeck, Bürgermeiſter.

Gr. Cigarren Auction.
Donnerstag, den 18. Mal, Vormitt. präciſe 10 Uhr beginnend,

werden Magdeburgerſtraße 57 im Speditionsſpeicher der Firma
Zoern steinert in Hinlie daſelbſt für fremde Rechnung lagernde
ca. 169 Mille ſeine und feinſte Cigarren nur gute Qualitäten, dar
runter die Marken St Felix, Mexicaner, Rorneo, Usenramo,
Sumnatra, Java u. n. S. alles in verſchiedenen Parthien öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle verſteigert Schluß
Nachmittag 3 Uhr, falls nicht vorher geräumt. Zoern Steinert,

CGuts- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das Sohnock'sehe in Hainicben,

20 Minuten von

beſten

Zeitz, in der Nähe zweier großer Zu
beſtehend aus zwei Gütern mit 188 und 112 V

Weizen und Rübenboden, mit vorhandenen guten Wohn und Wirth-

erfabriken belegen,
orgen, zuſammen 300 Morgen

ſchaftsgebäuden, Brennerei, großem Gaxten mit Handelsgärtnerei

Montag, d. 26.

eingeſehen werden.

II

Juni er., Vorm, 11 Uhr
in Heroſd's Hotel in Zeitz, Altmarkt Nr. 8
meiſtbietend freihändig im Ganzen oder getrennt unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauſt werden jedoch kann Verkaufsabſchluß auch
ſchon vor dem Termin erfolgen, und Bedingungen bei dem mit dem
beauftragten Auct.-Comm. F. Stockmann in Teltz, Schüvenſtraße

Verkauf

Hainiche., den 15. Mai 1893.
BErben.

Promp aag
gemäss und billig

„zu fur Patent Nachsuchuog
zur und Patent-Verwertung

Vertreter: C. Kunze, Halle a'S,
Parfſtraße 9, I.

Gute Regenſchirme,
das haltbarſte d. Schirm-
Jnvduſtrie, in jed. Preisl.
Reparaturen jeder Art,
a. Aeberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik Frltz

BRehrens, 43 Stein-
ſtraße 85, Ecke Neunh.

Waſſe Pfd. Büchſe -41.
Gg. Telsing.

beſſeren Genres.

J. A. eckert,
J 61. Große g
Ulrichſtr.

4 J 5n. S z
Schneſſ n. ſicher wirkendes Mittel

gegen Warzen
erhält man in der LöwenAbolheke,

Halle a. S., à Fl. 50 [898
Schönes Haus

mit lebhaftem Materigl- und Kurz-
wagrengeſchäft, vollſtändigem Jn-
ventar angemeffener Verzinſung,
beabſichtige ich zu verkaufen. Näheres
beim Beſitzer Woldemar Thoss,
Halle a. S., Schulgaſſe 7 oder Herrn
C. Saller in Lindsberg. Seinergeſunden Lage halber auch ſär Privat

leute paſſend. 9061
Von dem Giebichenſtein, Burgſtr. 24

geleg. Gartengrundſtück, u. zwar von
dem an den Advokatenweg und die
Gartenſtr. gren;enden Theile deſſelben,
ind ca. 15-2 Morgen zu Bauplätzen
zu verkaufen. Näh. bei B ſitzerin.

7000 Mark zu 4 ſind zum 1.
Juli auf 1 ſichere Hypothek auszuleih.
Offerten ſind unter Cliffre Z. 9604
in d. Zeitung niederzulegen.

Gaſthaus Verpachtung.
Das zum Rittergute Goſeck gehörige

Gaſthaus „Bergſchlößchen“ mit allem
Zubehör ſoll vom 1. October 1893 bis
1. April 1906 verpachtet werden.

Zur Annahme von Pachtgeboten iſt
Termin auf

Donnerstag, den 25. Mai er-,
vormittags 11 Ubr,

in dem vorbezeichneten Gaſthauſe
angeſetzt. Die Pachtbedingungen können
in der unterzeichneten Rendantur ein-
geſehen oder auf Erſordern von der
ſelben überſandt werden.

Goſeck, am 4. Mai 1893.
Die gräſt, von Zech'ſche

9576 Rent- EinnahmeDomanen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Hünfeld, 13 km von

Hünfeld, StationderBebra-Franukfurter-
Eiſenbahn gelegene Domäne Fürſteneck
ſoll von Johannis 1894 ab auf 18
Jahre verpachtet werden.

Größe 151,75 8 ha, darunter Hof und
Bauſtelle 0,5534 ha, Bärten 1,8114 ha,
Aecker 118,1395 ha, Wieſen 15,4651 ha,
Weiden 13,3419 ha, Wege pp. 2.4455
ha. Grundſtener- Reinertrag 3090,93 .4
bisheriger Pachtzins 3709,67 .4.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt auſ
Donnerstag, den 14. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungsſaale der Re

Sr. eRath von Eſchwege anberaumt.
Zur Pachtübernahme iſt ein verſüg-

bares Vermögen von 42000 Mk. er-
forderlich. Pachtbewerber haben ſich
über deſſen eigenthümlichen Beſis
und über ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung zeitig vor dem Termine aus-

zuweiſen. 9584Verpachtungsbedingungen liegen im
RegierungsDomänenSekretarigt und
Domänen-Rentamt Fulda offen, können
auch gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne nach zu-
voriger Anmeldung bei dem zeitigen
rer Oberamtmann Reinhard ge-
ſtattet.

Caſſel, den 9. Mai 1893.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,

w

Domänen und Forſlen.
Sehönian.

gehörigen

Oeffentliche Tetpahling

Das der Kloſter Berge'ſchen Stiftung
gehörige, im Kreiſe Calbe (Eiſenbahn-
ſtation Schoenebeck a E. belegene Gut
Zackmünde mit einem Geſammt Flächen
halte von 299 ha 28 ar 17 qm ſoll
nebſt allem Zubehör vom a 1591
ab bis dad'n 1912 im Wege des
Meiſtgebots neu verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke haben wir auf den
30. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr in
unſerem Sißungsſaale Domplatz Nr. 4
hierſelbſt vor unſeren Kommiſſarien.
dem Verwaltungsrath Herrn Geheimen
Regiernngsrath Sehuppe und dem
Der Gerichts Aſſeſſor Br. Lüdeke
Termin anberaumt, zu weichen Pacht
luſtige mit ſolgendem Bemerken ein-
geladen werden:

Das mindeſte Pachtgebot iſt auf
5000 ſeſtgeſebt-

Der Pachibewerber hat ſpäteſtens
8 Tage vor dem Bietungstermine ſeine
kand wirthſchaftliche Befähigung, Sol
dität und ein verſügbares Vermögen
von 110000 .4 nachzuweiſen. Darüber,
ob der Vermögens-Nachweis für geführt
zu erachten iſt, wird ſeitens der Kom-
miſſarien ſpäteſtens im Termine mit
Ausſchluß des Rechtsweges befunden.

Die Schließung des Termins erfolgt
um 12 Uhr Mittags, ſofern bis dahin
ein Meiſtgebot erzielt iſt.

Die näheren Verpachtungs- und
Bietungs- Bedingungen ſowie die zu

Verzeichniſſe können in
unſerer Regiſtratur beim Herrn Kanz-
leirath Koch während der Dienſt-
ſtunden und auf dem Gute Zackmünde
bei dem jetzigen Pächter Herrn Lucke,
welcher auch zur örtlichen Jnformation
bereit iſt, eingeſehen werden.

„Magdeburg, den 10 April 1893.
Könip'iches ProvinzialSchulkolleginm

Graf Baudissin.

Sonderzug äch Huntburg
Am Sonnabend den 20. Mai de Js

wird ein Sonderzug von Leipzig nach
Hamburg abgelaſſen, zu welchem au
verſchiedenen Stationen der Direktions-
bezirke Magdeburg und Erfurt Rück-
fahrkarten nach Hamburg, Altong,
Kiel, Kopenhagen, CEuxhaven und Hel-
goland zum einfachen Fahrpreiſe und
mit 30tägiger Gültigkeitsdauer aus-
egeben werden.

ie Abfahrt erfolgt:
von Halle 120 Nachm

Die Fahrvreiſe und ſonſtigen Be
ſörderungsbedinzungen ſind aus den
von den Fahrkarten-Ausgaben der
betreffenden Stationen vom 18. d.
Mts. ab unentgeltlich zu verabfolgenden
Ueberſichten über dieſe Sonderzüge zu
erfahren.

Weitere Sonderzüge von Leipzig
nach Hamburg mit Anſchluß nach
obigen Stationen und außerdem nach
Norderney, nach Wyk a. Föhr und
Weſterland a. Sylt werden am und
15. Juli und 12. Auguſt d.
abgelaſſen.

Magdeburg, im Mai 1893.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Jahres
9483

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermönen des Schneider

meiſters Carl Schmidt Jnhaberder nicht eing tragenen Firma J. E.
Schmidt zu Halle a. S., Laudwehr-
ſtraße Nr. 21, iſt durch Beſchluß des
Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung
VII. zu Halle a. S. am

15. Mai 189;, Vorm. 11 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden

Verwalter: Kaufmann Franz Krug
zu Halle a. S.Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
ſorderungen bis einſchließlich den
25. Juni 1863. Erſte Gläubiger-
verſammlung den 16. Juni 1833,
Vormittags 10, Uhr. Allgemeiner
Prüfungstermin den 13. Jnli 1893,
Vormittags 11 Uhr, Zimmer 31.

Halle a. S., den 15. Mai 1893.
G rosse, Sekretzir,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Radfahrer des Landwehrbezirks

Halle, welche der Reſerve u. Landwehr
I. A. angehören, werden erſucht, ſich
zum 20. d. Mts. entweder Halle (Haupt-
meldeamt) oder Eisleben (Wieſenhaus)
12 Uhr Mittags zu melden, um im
Bezug auf etwaige Einziehungen als
Radfahrer (welche als Reſerve oder
VLandwehr- Uebungen gelten) Er-
klärungen abzugeben.

Bedingungen werden den Meldenden
dabei bekannt gegeben.

Halle, den 16. Wiai 13893.
HauptMeldeAmt,

Thor Swecſe e V haere in Doſe CEaaie)

Schafvteh- Verkauf
o Stück Schafvieb, darunter

Stück ſehr ſchöne Jährlingszibben
Maſt und Zucht Zwecken gleichgeeigverkauft Schüler in lauten
Station Rieſtedt

Eine elegante engliſche Na7jährig, 1.65 groß, complet: Iſt
friſch auf den Beinen, für Gewicht h
160 Pfo., ſehr preiswerth verkäufſg
Halle a/S. Wilhelmſtr. 37.

Auotion
Donnerstag den 18. d. Mis., Vom

10 Uhr verſteigere ich in meinem Pfd.
locale, Kaiſer Wilhelmshalle verPromenade s hierſelbſt zwangsweiſe

1 Pendule mit Glocke, 2 Wäſch
ſecretaire, 1 Vertikow 1 Spiegelſchränkchen, 1 Sopha 2 Schrei

retaire, 9 Ballen Geſchirrleder,
Reiſekoffer, 1 Glasſchrank, 1 Küchen
tiſch, I Symphoninum m. 12 Einlage
i Komode, 1 Ladentiſch mit Mar
morplatte, meſſ. Ständer u. Wagge,
1 Bierdruckapparat, 1 Handwagen
10 Kiſten Cigarren, 88 Flaſchen Co
nac mit Kiſte, 1 Taſchenuhr, Karten
preſſe, 1 Schlafſopha, 1 Blumentiſch
J Portiere mit Stange, 2 Fenſter
gardinen, 1 Tiſch, 3 Rohrſtühle
Heldruckbilder, 1 Bitd, 1 Bettſtell
m. Zubehör u. v. a. u. 9000

Hraſſt,
Gerichtsvollzieher in Halle.

Oſſenen. geſuchte-Stellen

Ein in allen Zweigen des Hausholti
erſahrenes, gebildetes Fränlein Mitte
bis Ende der zwanziger, Jahre, das
beſonders auch das Kochen verſtebt,
wird von einer älteren, ſchwerhörigey
Dame zum 1. Juli oder früher geſucht
Zengniſſe und Photographie mit Ge
halisanſprüchen unter P. B. poſtlag,

Weimar. 9529
Für die Bewirtſchaftung eines Gutes

von 1500 Morgen, ohne Rübenbau n
techniſchen Betrieb, wird zum 1. Jul
ein erfahrener, energiſcher 948

Uunspector
geſucht. Bewerber wollen ihxe Ve
fähigung, durch Zeugniſſe und Lebens
anf nachweiſen. Von Haeseler

Kloſter Haeſeler bei Bad Kölen.
Eine junge elternloſe HOeconomen.

Tochter, 17 Jahr alt, welche ſich al
Stütze der Hausfrau ausbilden will
ſucht Unterkommen in einer beſſern
Beamten oder herrſchaftlichen Familie
Gehalt wird nicht beanſprucht, Familien
anſchluß erwünſcht. Gefl. Off. bitte zu
richten an C. Kirsten i. Carsdorß
a. Unſtrut. 9506

Ein küchtiges, ehrliches Hausmädchen
das die Wäſche verſteht, wird bei
100 Mark Lohn Gäbriih) in ein. m
ſtädtiſchen Haushalt auf dem Lande
geſucht. Antritt zum J. Juni. Zu
erfragen in der Expd. d. Ztg.

Srebſ. prakt. wie theoret. gebildet.
Landwirih. v. 25 J., der in einer
TLandwirtbſchaft, aufgewachſen. bereits
auf mehreren Gütern conditionirt, 7
im Fache, in letzter Stellung 2“2 J
ſucht 1. Juli od. ſrüher Stellung od.
Vertretung als allein od 1. Verwalter
Gefl.Hſf. unt. Z. 9579 a. Erp. d. 3. erb,

Die Verwalterſtelle anf Kammergit
Neuvorwerk bei Allſtedt iſt beſetzt.

Für Stellmacher!
Sſchere Exiſtenz kann ſich ein

tüchtiger Steülmacher mit wenig Ka
pitol in einer Stadt von 14000 Ein
wohnern gründen, da jetzt eben eine
Stellmacherei mit ſchönem Holzvorrqth
billig auf verkauſt wird. Näheres bei
i. Ziplel, Stellmacher, Kabla a
d. Saale. 9578
Tüchtige Stubenmädchen werden ge

ſucht in Vad Wittekind. 9005
S

Permiethungen.
wer

Albrechtſtr. 1, Ecke Vern
burgerſtraße, iſt die
hochherrsch. II. Etage,
elegant renovirt, per 1. Juli zu
verm. Zu erfragen daſelbſt.

m

Albrechtſtraße 1, Bern
burgerſtr. Ege, iſt ein großer
Eckiaden, paſſend ſür Delica-
teſſen, Drogen rc., per 1. Juli
zu verm. Zu erfr. daſelbſt.

Baufſtellen
im neuen Villenviertel, an der ekec
triſchen Bahn, WittekindBahnhof in
Giebichenſtein belegen, zum Preiſe von
8 Mk an pro gwm. zu verkgufen-
Die fertigen Villengrunoſtücke ſtelle

ſie zwiſchen 13 15000 Mk. Ro
ectanten erfahren Näheres Leipziger

ſtraſze 43 I wo auch der Vebanunge
tlan auslieg
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